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Die Nachfrage nach den Serviceleistungen

des Holzabsatzfonds, die unter dem Zei-

chen INFORMATIONSDIENST HOLZ für die

Zielgruppen der Planer und der Ausführen-

den, der Lehrenden und Studierenden

bereitgestellt werden, war im Berichtsjahr

ungebrochen hoch. Das Angebots spek -

trum umfasst die notwendigen, fortlau-

fend aktualisierten Basisinformationen

zum Planen und Bauen mit Holz. Gleich-

zeitig wurden neue Verwendungsbereiche

für Holz im Bauwesen aufgezeigt und er -

schlossen. Die hierzu vorgehaltenen Instru-

mente der Holzbaufachberatung leisten

einen vielseitigen und umfassenden Bei-

trag dahingehend, Holz als den Hightech-

Baustoff des 21. Jahrhunderts zu kommu-

nizieren, der als der nachhaltige Baustoff

über das Potenzial verfügt, einen positiven

Beitrag mit Blick auf Herausforderungen,

denen wir uns ge genüberge stellt sehen,

leisten zu können.

Auskünfte für Fachleute und Bauinteres-

sierte erteilte die Überregionale Fachbera-

tung des INFORMATIONSDIENST HOLZ,

die über die INFOLINE des Holzabsatzfonds

unter der Rufnummer 0180 2 465900 (Kos  -

ten: 0,06 Euro je Gespräch aus dem deut-

schen Festnetz – Kosten für Anrufe aus

dem Mobilfunknetz können abweichen)

angeboten wurde. Die erfasste An zahl der

Anrufe belief sich im Berichtsjahr auf 2.273

Anfragen.

Beratend tätig rund um alle Fragen der

Holzverwendung sind zwölf holzbauerfah-

rene freie Architekten und Bauingenieure.

Vorrangiges Ziel im Bereich der Regiona-

len Fachberatung war die aktive Anspra-

che der technisch-administrativen Ent-

scheidungsträger des öffent lichen wie

gewerblichen Bauens, von Baufachleuten

und Bauinteressierten. Auf diesem Weg

soll die Regionale Fachberatung und das

damit verbundene Angebot in den Ziel-

gruppen weiter etabliert und über persön-

liche Kontakte und Informationsaustausch

das Vertrauen in den Bau- und Werkstoff

Holz bei Baufachleuten und Entschei-

dungsträgern in der Region gestärkt wer-

den.

Neben der Beratung auf Anfrage gehören

die folgenden Tätigkeiten zu den Aufga-

ben der Regionalen Fachberater: Vorträ-

ge, Zusammenarbeit mit Hochschulen in

Form von z. B. Hochschulpraxistagen oder

Exkursionen mit kommunalen Entschei-

dungsträgern zu Referenzobjekten. Dane-

ben üben die Fachberater über das Bauten-

monitoring bereits in frühen Phasen von

Bauentscheidungen bzw. -planungen Ein-

fluss auf die Wahl des Baustoffs und damit

Holzverwendung aus – insbesondere bei

öffentlichen Bauvorhaben. Im Rahmen des

Bautenmonitorings wurde mit 141 Projek-

ten die Anzahl der begleiteten Vorhaben

gegenüber der des Vorjahres mehr als ver-

doppelt.

Im Jahr 2008 führten die zwölf Regionalen

Fachberater mehr als 5.648 individuelle

Beratungen durch (Themen s. S. 38). Dabei

stellten die beiden Gruppen der Architek-

ten (28 Prozent) und Ingenieure (13 Pro-

zent) den Großteil der Zielgruppen in der

Beratung. In ähnlichem Umfang wie bei den

Ingenieuren wurden im gleichen Zeitraum

Anfragen aus dem Kreis der produzieren-

den und verarbeitenden Unternehmen 

(12 Prozent) an die Fachberater herange-

tragen und von diesen beantwortet.

3.1 Überregionale Fach beratung/

Infoline

3.2 Regionale Fachberatung

HOLZABSATZFONDS | Jahresbericht 2008

Nutzergruppen – Überregionale Fachberatung 2008

Nutzergruppen – Regionale Fachberatung 2008

36,7 % Architekten

28,5 % Ingenieure

12,9 % Handwerk 
und Produktion

0,6 % Studenten (Architektur
und Ingenieurwesen)

1,1 % Handel

1,4 % Sachverständige 

3,7 % Kommunen

6,9 % Behörden und Ministerien

7,0 % Bauinteressenten (privat)

7,1 % Verbände/Vereine

7,2 % Hochschulen und 
Ausbildungsstätten

2,0 % Behörden/Ministerien

2,0 % Hochschulen/
Ausbildungsstätten

2,4 % Sachverständige

7,0 % Übrige*

8,4 % private 
Bauinteressenten

28,4 % Bauplaner Architektur

12,6 % Bauplaner Ingenieurwesen

12,2 % Sonstige

12,0 % Handwerk und Produktion

*Handel, Studenten, Wohnungswirtschaft, Forschungseinrichtungen, 
Interessenten Forst & Holz, Kommunen, Marketing & Werbung, Medien, Verbände



Zudem haben die Fachberater im Rahmen

verschiedener Fachveranstaltungen über

160 Vorträge gehalten. Thematische

Schwerpunkte waren beispielsweise Pas-

sivhäuser in Holzbauweise, die energeti-

sche Optimierung von Bestandsgebäuden,

das kommunale Bauen mit Holz sowie der

konstruktive Holzschutz.

Darüber hinaus wurde die Zusammenar-

beit mit den regionalen Partnern bei Fach-

tagungen, Exkursionen oder veranstal-

tungsbegleitenden Telefonaktionen inten -

siviert. Ausdruck dieser gemeinsamen

Aktivitäten sind die zahlreichen regiona-

len Veranstaltungen wie die Architekten-

Fachtagung „Holzbau International –

Neue Tendenzen“ anlässlich der bautec

2008 in Berlin, die Fachtagung „Konstruk-

tion und Bemessung von Holztragwerken

als Weiterbildungsmaßnahme für Inge-

nieure und Tragwerksplaner“ in Kaiserslau-

tern oder die Fachtagung „Energieeffizient

und nachhaltig – mit Holz!“ auf der Nord-

bau in Neumünster, die unter dem Zeichen

INFORMATIONSDIENST HOLZ durchge-

führt wurden.

Mit dem klar und übersichtlich gestalteten

Internetauftritt stehen Baufachleuten sowie

fachlich interessierten Entscheidungsträgern

die in den Schriften verfügbaren Inhalte und

er gänzende Informationen zur Verfügung.

Unter „Fachinformationen“ ist eine Wis-

sensdatenbank mit weitreichenden Infor-

mationen für Planer, Architekten, Ingenieu-

re und Baufachleute eingestellt, die analog

zu den Schriften der holzbau handbücher

und darüber hinaus für das Bauen mit Holz

anzuwenden sind. In loser Reihenfolge

wird diese Datenbank um Inhalte aus der

Schriftenreihe holzbau handbuch sowie

um aktuelle Erkenntnisse aus Forschung

und Normung ergänzt.

Speziell zur Unterstützung der Lehre wur-

de ein E-Learning-Programm eingestellt. Es

besteht aus einem Skriptteil und einem

Übungsteil. Im Skriptteil geht es allgemein

um den Aufbau des Holzes, seine physika-

lischen und chemischen Eigenschaften, um

Bemessungen und Nachweise sowie Verbin-

dungsmittel. Im Übungsteil können Tragfä-

higkeitsnachweise geführt werden

(www.informat ionsdienst-holz .de/

elearning).

Des Weiteren können die Interessenten

Hinweise auf aktuelle Veranstaltungen

u. Ä. und Schriften des INFORMATIONS-

DIENST HOLZ downloaden. Die Adressen

der Fachberater und die ca. 100 Referenz-

objekte sind in einer Datenbank verfügbar.

Der INFORMATIONSDIENST HOLZ bietet

zwei Online-Newsletter an, die sich an

Architekten und Ingenieure sowie an

weitere Fachzielgruppen richten und kos-

tenfrei abonniert werden können. Die neu-

en Newsletter des INFORMATIONSDIENST

HOLZ werden am 5. und 20. jedes Mo -

nats etwa 2.200-mal versendet. 

Für Baufachleute wird auf diese Weise mit

den Angeboten auf www.informations -

dienst-holz.de ein breit gefächertes und

auf die jeweiligen Bedürfnisse ausgerich-

tetes Themen- und Service-Angebot online

bereitgestellt.

Nutzerstatistik:

Gegenüber 2007 steigerte sich der Ab -

ruf der Publikationen des INFORMA -

TIONSDIENST HOLZ um zwei Drittel auf

234.000 Downloads.

Die Zahl der Besuche auf www.infor -

mationsdienst-holz.de konnte im Ver-

gleich zum zurückliegenden Zeitraum

um 12,5 Prozent auf 333.000 Visits

gesteigert werden.

Themen Regionale Fachberatung 2008

22,5 % (Bau-)Konstruktionen

18,0 % Grundsatzfragen 
zum Bauen mit Holz

11,7 % Holzschutz

7,4 % Tragwerksplanung

6,8 % Brandschutz

5,4 % Grundsatzfragen 
zum Werkstoff Holz

4,8 % Normen/Baurecht

4,8 % Wärmeschutz

4,5 % Ausschrei-
bung/Vergabe

3,5 % Bauwerkserhaltung/
Modernisierung/Ausbau

2,9 % Schallschutz

1,4 % Luftdichtigkeit

6,1 % Feuchteschutz

3.3 www.informationsdienst-

holz.de

Service
Unter www.informationsdienst-holz.de

� Rubrik „news letter“ kann sich der 

Interessent für das Abonnement kosten -

frei registrieren.
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INFORMATIONSDIENST HOLZ aktuell

Im Laufe des Jahres erschienen vier Ausgaben des achtseitigen

„INFORMATIONSDIENST HOLZ aktuell“, die sich an Architekten

und Bauingenieure, Bauentscheidungsträger, Lehrende und

Studierende richten. In Kombination mit dem Internetangebot

www.informationsdienst-holz.de bietet der „aktuell“ viele Infor-

mationen über Projekte und Veröffentlichungen des INFORMA-

TIONSDIENST HOLZ und informiert über aktuelle Themen zum

Planen und Bauen mit Holz.

INFORMATIONSDIENST HOLZ holzbau handbuch 

Reihe 0 | Teil 5 | Folge 1 „Holzhäuser – Werthaltigkeit 

und Lebensdauer“

Wenn es um einen Überblick bzgl. Werthaltigkeit und Lebens-

dauer von Holzhäusern geht, ist die Schrift ein wichtiges Nach-

schlagewerk für alle, die genau wissen wollen, wo der Holzbau

heute steht. Es umfasst handliche 32 Seiten und bietet Fachleu-

ten wie Laien einen umfassenden, fachlich sauberen und gut les-

baren Inhalt zum Thema. Die Veröffentli-

chung, die sich an Bauherren, Sachwert-

ermittler von Banken und Versicherungen

sowie Baufachleute wendet, ist zugleich

eine nützliche Argumentationshilfe gegen

Vorurteile, die nicht nur Laien seit langer

Zeit hegen. Das sind die Themen: Bauw-

eisen im Holzbau, Wärmeschutz, Feuch-

teschutz, Holzschutz, Schallschutz, Brandschutz, Ausführungs-

qualität und Werkstoffe sowie Raumluftqualität. Immer wird über

den aktuellen Stand der Technik und über die baurechtlichen bzw.

gesetzlichen Anforderungen berichtet. Tabellen, Grafiken und

Fotos von meist architektonisch vorbild lichen Holzbauten ergän-

zen den Text (Bestell-Nr. H599).

INFORMATIONSDIENST HOLZ holzbau handbuch 

Reihe 3 | Teil 2 | Folge 7 „Wärmebrü-

cken“

Energieeinsparung, Behaglichkeit, gesun-

des Innenraumklima und Senkung des

Bauschadenrisikos – darum geht es beim

baulichen Wärmeschutz. Die baurechtliche

Notwendigkeit, den Einfluss baulicher

Wärmebrücken zu berücksich tigen, ergibt

sich aus der EnEV 2002. Die 60-seitige Publikation beleuchtet die

Problematik der Wärmebrücken detailliert und beschreibt den

Umgang mit Wärmebrückenkatalogen beispielhaft. Doch die

Schrift geht über eine Einführung in ein Programm weit hinaus.

Sie informiert über die energetische und hygrische Wärmebrü-

ckenwirkung zahlreicher Konstruktionsdetails im Holzbau, gibt

einen Überblick über die maßgeblichen Einflussgrößen und stellt

dar, wie wesentliche konstruktive Bestandteile eines Regelquer-

schnitts auf die Wärmebrückeneffekte wirken (Bestell-Nr. H595).

INFORMATIONSDIENST HOLZ spezial 

„Holzbau für kommunale Aufgaben“

Die Broschüre ist in überarbeiteter Form

neu verfügbar. Den bisher sieben Kapiteln

über Erfahrungen mit dem Holzbau im

kommunalen Bereich, wirtschaftliches

Bauen mit Holz, Qualitätssicherung, Brand -

schutz und den Zukunftsfaktor Gebäu-

deenergie wurde ein neues Kapitel über

Nachhaltiges und energieeffizientes Bauen hinzugefügt. Das neu

aufgenommene Thema ist hochaktuell, da derzeit die gesamte

Bau- und Immobilienbranche über die Nachhaltigkeitszertifizie-

rung von Gebäuden diskutiert, die das Bundesministerium für Ver-

kehr, Bau und Stadtentwicklung eingeführt hat (Bestell-Nr. H583).

3.4 Publikationen und Arbeitshilfen

Service
Alle Ausgaben „INFORMATIONSDIENST HOLZ aktuell“ sind unter

www.informationsdienst-holz.de � Rubrik „aktuell“ als Download ver-

fügbar.

März: Juni:

75.615 Empfänger 75.964 Empfänger

Oktober: Dezember:

76.579 Empfänger 77.211 Empfänger
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INFORMATIONSDIENST HOLZ spezial 

„Kindergärten/Kindertagesstätten“

Die Schrift wendet sich an Planer und Archi-

tek ten, an kommunale Bauherren und an

Entscheider aus den Verbänden der freien

Wohlfahrtspflege sowie an politisch Verant-

wortliche, die sich über die Möglichkeiten

und Kosten des Holzbaus informieren

wollen. Bei den elf vorgestellten Beispielen

wird der Einsatz von Holz in der Tragstruk-

tur, optimaler Energiestandard, Berücksichtigung der Bauphysik im

Hinblick auf Raumklima und Feuchteverhalten, diffusionsoffene

Bauweise und die Verwendung geeigneter Dämmstoffe aufgezeigt.

Es wird verdeutlicht, wie beruhigend und anregend Holz auf die

Kinder wirkt, wie seine natürliche Farbigkeit der Phantasie freien

Raum gibt. Daran schließt sich ein Kapitel über Baukosten an. Hier

wird dargestellt, dass die Holzbauweise oft deutlich günstiger ist

als andere Bauweisen. Weitere Kapitel thematisieren den großen

Bedarf an Kindergärten aufgrund der geltenden Gesetze, den 

Passivhausstandard und die pädagogische Bedeutung von Holz.

Die letzten drei Kapitel sind dem Feuchteschutz, dem sommer-

lichen Wärmeschutz und den vielen Vorteilen des Baustoffs Holz,

dem „Hightech-Werkstoff des 21. Jahrhunderts“, gewidmet

(Bestell-Nr. H604).

INFORMATIONSDIENST HOLZ spezial 

„Holz – Potentiale des nachhaltigen Baustoffes“

Seit Menschengedenken hat der Roh-,

Bau- und Werkstoff Holz wegen seiner

vielfältigen physikalischen, technischen,

wirtschaft lichen, physiologischen und

ästhetischen Vorzüge eine wichtige Rolle

gespielt. Der Baustoff Holz ist wieder in

den Blickpunkt des Interesses gerückt und

hat, unterstützt durch die heute verfüg-

baren höheren Schnittholzqualitäten, leistungsfähigen Holzwerk-

stoffe und modernen Verbindungsmittel, die noch vor wenigen

Jahren undenkbar waren, eine neue Wertschätzung erfahren und

wird als moderner Baustoff wahrgenommen. Die Schrift aus der

Reihe „spezial“ informiert über aktuelle globale Entwicklungen

und Probleme sowie über Anforderungen an zukunftsfähige Bau-

stoffe. Sie beleuchtet außerdem das ökologische, technische,

ästhetische und emotionale Potenzial des nachhaltigen Baustoffs

Holz (Bestell-Nr. H579).

INFORMATIONSDIENST HOLZ holzbau handbuch 

Reihe 1 | Teil 3 | Folge 11 „Industrie- und Gewerbebau in Holz“

Die 200-seitige Veröffentlichung stellt

eine praktische Arbeitshilfe für den Indus-

trie- und Gewerbebau mit Holzkonstruk-

tionen dar und erweitert diese Thematik

um den Blickwinkel der Produktions- und

Logistikplanung. Die Veröffentlichung

führt die Anforderungen an Industrie- und

Gewerbebauten aus Sicht der Fabrikpla-

nung in architektonischen Typologien aus. Sie stellt statische 

Systeme und Tragwerksmodelle für Holzkonstruk tionen vor und

umreißt Möglichkeiten der Lösungsfindung von Konstruktions-

alternativen. Ein umfangreiches Kapitel gibt einen holzbaube -

zogenen Überblick zu Bauphysik, Holzschutz, Brandschutz, Bau-

produkten und -systemen, Standardlösungen sowie Parametern

der Umsetzung. Zwölf Bauwerke werden ausführlich dokumen-

tiert, die nicht nur die heutigen Anforderungen an Industrie- und

Gewerbebauten erfüllen, sondern vor allem beispielhaft die spe-

zifischen Verwendungsfähigkeiten des Baustoffes Holz in diesem

breit gefächerten Aufgabenfeld widerspiegeln. Die Broschüre 

kann zum Preis von 20 Euro zzgl. Versand und MwSt. bezogen

werden (Bestell-Nr. H699).

INFORMATIONSDIENST HOLZ spezial 

„Flachdächer in Holzbauweise“

Flachdachkonstruktionen in Holzbauweise

ermöglichen wirtschaftliche Konstruktio-

nen mit hohem Vorfertigungsgrad und

großen Spannweiten. Bezüglich des Feuch-

te- und Holzschutzes ergeben sich für Pla-

ner und Ausführende eine Vielzahl von Fra-

gen, die bisher durch Regelwerke nur

ungenügend beantwortet werden: Wel-

cher Bauteilaufbau ist bauphysikalisch sinnvoll und dauerhaft funk-

tionssicher? Soll die Konstruktion belüftet ausgeführt werden oder

unbelüftet? Müssen diffusionsdichte Innenschalen verwendet wer-

den oder sind diese eventuell nachteilig? Die neue Veröffentlichung

stellt für die Zielgruppen eine Planungshilfe dar, die den aktuel-

len Stand des Wissens über Flachdachkonstruktionen in Holzbau-

weise abbildet und dabei wesentliche Grundlagen für eine fach-

gerechte Planung aufzeigt. Die Beispielsammlung enthält

ergänzend Bauteilaufbauten, die sich in der Praxis bewährt haben

(Bestell-Nr. H555).
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INFORMATIONSDIENST HOLZ BRABEM 2.0 – 

EDV-Programm zur Brandschutzbemessung im Holzbau

Auf der Grundlage neuer Verordnungen

erfolgte die Neuauflage des Programms

BRABEM, mit dem die Brandschutzbemes-

sung von Holzbauteilen und ihren Verbin-

dungen durchgeführt werden kann. BRA-

BEM 2.0 bietet eine anwenderfreundliche

Oberfläche, die Möglichkeit zur Verwal-

tung von Projekten und Positionen sowie

modulare Bemessungsmethoden zum Nachweis von Holzbautei-

len und -verbindungen im Brandfall wie auch unter Normaltem-

peraturen. Für die Brandschutzbemessung von Holzbauteilen steht

neben dem Nachweis eines vordefinierten Querschnitts zusätz-

lich die Funktion der Querschnittsoptimierung zur Verfügung. Alle

Eingaben und Detailergebnisse können ausgedruckt werden.

Zusätzlich erhält der Nutzer Hinweise für die jeweilige Bemes-

sung und die Interpretation der Ergebnisse. Ein Handbuch mit

einer detaillierten Beschreibung zur Anwendung des Programms

sowie Erläuterungen und Hilfen zur Bemessung wird mitgelie-

fert. Das Programm kann zum Preis von 100 Euro zzgl. Versand

und MwSt. bezogen werden (Bestell-Nr. H598).

INFORMATIONSDIENST HOLZ spezial 

„Unempfindlichkeit von technisch getrocknetem Holz

gegen Insekten“

Von einer Feldstudie ausgehend wird

dargestellt, dass Bauteile aus technisch

getrocknetem Holz im Innenraumbereich

und im nicht direkt bewitterten Außenbe-

reich ohne die Verwendung von Holz-

schutzmitteln unempfindlich gegen die in

Deutschland vorkommenden Insekten

sind. Schon seit etwa 25 Jahren werden

Produkte aus technisch getrocknetem Nadelholz wie Balken-

schichtholz, keilgezinktes Vollholz oder nicht verklebte Holzpro-

dukte ohne Holzschutzmittel in den genannten Anwendungsbe-

reichen verwendet, ohne dass ein Befall durch Insekten bekannt

wurde. Eine ergänzende Befragung von rund 800 Holzbaubetrie-

ben durch verschiedene Verbände ergab das gleiche Resultat. Die

16-seitige Veröffentlichung dokumentiert diese Studie der

Untersuchung von 101 Bauobjekten, deren Standorte sich in

Befallsgebieten befinden. Die Schrift wird vom Holzabsatzfonds

in Zusammenarbeit mit mehreren Verbänden der deutschen Holz-

wirtschaft herausgegeben (Bestell-Nr. H578).

INFORMATIONSDIENST HOLZ holzbau handbuch 

Reihe 4 | Teil 1 | Folge 1 „Holz als konstruktiver Baustoff“

Diese Veröffentlichung gibt allen am Ein-

satz von Bauholz Interessierten, insbeson-

dere Architekten und Bauingenieuren

sowie Studierenden des Bauwesens und

der Holztechnik, einen Überblick über die

heute verfügbaren konstruktiven Voll-

holzprodukte, deren Eigenschaften und

Anwendungsmöglichkeiten. Dazu wird

beschrieben, wie sich die Eigenschaften von Schnittholz und der

daraus hergestellten Vollholzprodukte durch Wahl der Holzart,

des Einschnitts sowie durch Trocknung und Sortierung und gege-

benenfalls Verklebung in weiten Grenzen beeinflussen und auf

den jeweiligen Verwendungszweck hin optimieren lassen. Ein-

gegangen wird auf die Rahmenbedingungen für einen effekti-

ven baulichen Holzschutz, um damit eine unbegrenzte Lebens-

dauer von Bauteilen aus Holz gewährleisten zu können.

Aus  gewählte Anwendungen wie zum Beispiel von Brettstapel-

elementen, von Holz-Beton- sowie Verbundbauteilen, von ge -

 kleb ten Tragwerken aus Brettschichtholzträgern, Hybridtragwer-

ken und Fachwerkkonstruktionen aus Holz in Baukonstruktionen

runden die Darstellung ab (Bestell-Nr. H597).

INFORMATIONSDIENST HOLZ holzbau handbuch 

Reihe 4 | Teil 5 | Folge 2 „Holzfaserdämmstoffe – Eigen -

schaften – Anforderungen – Anwendungen“

In der 36 Seiten umfassenden Schrift wer-

den die verschiedenen Produktionsverfah-

ren (Nass- und Trockenverfahren) und die

mit diesen Verfahren produzierbaren Plat-

tenformate vorgestellt. Ausführlich wird

die Frage der Verwendbarkeitsnachweise

und der Kennzeichnung erläutert. Des

Weiteren wird die Anwendung der ver-

schiedenen Holzfaserdämmstofftypen in Dach-, Wand- und

Deckenkonstruktionen beispielhaft beschrieben. Für die meisten

der zahlreich enthaltenen Regelquerschnitte werden umfangrei-

che bauphysikalische Daten bereitgestellt. Die Publikation wur-

de vom Holzabsatzfonds in Zusammenarbeit mit dem Verband

Holzfaserdämmstoffe e. V. erstellt (Bestell-Nr. H594).
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Die meisten Veröffentlichungen sind kostenfrei downloadbar.
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zuweist. Sportfunktionelle, technische

und raumgestalterische Anforderungen

werden aufs Engste mit den individuellen

und sozialen Grundbedürfnissen des Men-

schen und dem komplexen Wirkungsfeld

der naturbezogenen Rahmenbedingungen

in Beziehung gesetzt. Dieser Beitrag

beleuchtet die zentrale Bedeutung, die

dem Bau- und Werkstoff Holz in diesem Zusammenhang

zukommt. Er belegt anhand von Sanierungs- oder Modernisie-

rungsobjekten sowie an Neubauprojekten, wie äußerst innova-

tiv und flexibel Holz, gleichzeitig umwelt-/ressourcenschonend,

dabei wirtschaftlich optimiert als Holzbauweise, bei zukunftsfä-

higen Betriebsformen einsetzbar ist.

„Bauhandwerk“, Ausgabe 7-8/2008, „Holztürme“ 

(Auflage: 20.000 Exemplare)

Der Einsatzbereich des Holzbaus ist

2004 erweitert worden, sodass seitdem

Gebäude der Gebäudeklasse 4 – das sind

Gebäude mittlerer Höhe mit bis zu 

13 Metern Fußbodenhöhe des obersten

Geschosses und Nutzungseinheiten mit

jeweils nicht mehr als 400 Quadratme-

tern – in Holzbauweise errichtet werden

können. Die grundlagenbildenden Ergeb-

nisse der Forschung und Entwicklung der letzten Jahre werden

zusammengetragen. Aktuelle konstruktive Lösungen bei realisier-

ten Objekten veranschaulichen die damit verbundenen techni-

schen Möglichkeiten.

„bauen mit holz“, Ausgabe 9/2008 „Hölzern gewandet“

(Auflage: 9.017 Exemplare)

Die Fassadengestaltung bestimmt ent-

scheidend den Charakter eines Gebäudes.

Ist sie gelungen, spiegelt sie die Lebens-

idee der Besitzer wider. Gleichzeitig ist sie

Referenz und wichtigste Werbung für Pla-

ner und Handwerker. Das gekonnte Spiel

mit Formen, Material, Struktur und Farbe

entscheidet über das Ergebnis. Holz und

Holzwerkstoffe bieten eine Vielfalt von Möglichkeiten. Sie geben

dem Gebäude eine interessante Struktur, vermitteln Wärme und

Natürlichkeit. Der Fachartikel behandelt die Regelwerke, führt die

wichtigsten Bauprodukte auf und erläutert wesentliche Ausfüh-

rungsdetails, die eine schadenfreie und langlebige Fassade aus

Holz und Holzwerkstoffen sicherstellen.

„Innovative Fassadentechnik“, Ausgabe 3/2008, 

„Fassadenbekleidungen aus Holz und Holzwerkstoffen“

(Auflage: 4.900 Exemplare)

Fassadenbekleidungen aus Holz können

gerade im Bereich der Altbausanierung

ihre Stärken ausspielen. Holzfassaden

sind leicht und lassen sich auf nahezu

jedem Untergrund befestigen. Unebenhei-

ten in der Rohbauwand können mit ein-

fachen Mitteln im Bereich der Unterkons -

truktion kompensiert werden, schadhafte

Putzschichten müssen dabei nicht entfernt werden. Die Monta-

ge erfolgt weitgehend temperatur- und witterungsunabhängig.

Dieser Artikel zeigt verschiedene technische Lösungen für Fas-

saden mit Holz und Holzwerkstoffen auf und erläutert die wich-

tigsten technischen Regeln für diese Bauaufgabe. Er ist im Son-

derheft „Innovative Fassadentechnik“ des Ernst & Sohn Verlags

erschienen.

„Holzbau quadriga“, Ausgabe 6/2008, „Sportstätten in Holz

– neue Konzepte humanökologischer Sportraumentwick-

lung“ (Auflage: 12.500 Exemplare)

Mit der Begriffskombination „human-ökologisch“ wird ein Ent-

wicklungsanspruch gekennzeichnet, der zukünftigen Sportanla-

gen ganzheitlich wirksame Nutzungs- und Raumqualitäten

INFORMATIONSDIENST HOLZ spezial 

„Sperrholz“

Sperrholz folgt der Spanplatte als dem

mengenmäßig weltweit bedeutendsten

Holzwerkstoff dicht auf dem zweiten Platz.

Die Hersteller hierzulande bieten eine Viel-

zahl von Typen und Anwendungen an.

Keine andere Material gruppe erreicht im

Bereich der Konstruktionswerkstoffe eine vergleichbare Produkt-

breite. Die vorliegende Veröffentlichung entstand in Koopera tion

mit dem Fraunhofer-Institut für Holzforschung – Wilhelm-Klau-

ditz-Institut (WKI) – und dem Verband der Deutschen Holz-

werkstoffindustrie e. V. (VHI). Sie stellt die Vielfalt der Produkte

und Einsatzgebiete dar und verdeutlicht die ökonomische und

ökologische Bedeutung dieses einzigartigen Holzwerkstoffs.

Zugleich geht sie auf neue Erzeugnisse ein und veranschaulicht

das hohe innovative Potenzial von Sperrholz in seiner eindrucks-

vollen Anwendungsvielfalt unter anderem im Bauwesen, in der

Möbelindustrie sowie im Bereich Transport, Logistik und Verkehr

(Bestell-Nr. H580).

3.5 Fachpressearbeit
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„Umwelt-Report – Baden-Württemberg“, Ausgabe 2008/

2009 „Holzbau in der Stadt hat Zukunft“ (Auflage: 10.000

Exemplare)

Die baden-württembergische Landes-

hauptstadt erhielt den ersten Preis bei dem

bundesweiten Wettbewerb „Holz in Städ-

ten und Gemeinden“, der 2008 vom Holz-

absatzfonds zusammen mit dem Deut-

schen Städte- und Gemeindebund, dem

Deutschen Städtetag und dem Deutschen

Landkreistag vergeben wurde (s. S. 15). Da

Bauland im städtischen Umfeld Mangelware ist, muss bei der 

Weiterentwicklung der Städte auf Verdichtung gesetzt und die

vorhandene Fläche durch Aufstockungen, Umnutzungen und das

Schließen von Baulücken effizienter genutzt werden. Der Arti-

kel zeigt den kommunalen Entscheidern die einzigartigen öko-

logischen und ökonomischen Potenziale auf.

„Bauhandwerk“, Ausgabe 10/2008, „Kraftschlüssig – Voll-

gewindeschrauben als Verbindungsmittel im Holzbau“ 

(Auflage: 20.000 Exemplare)

Der Holzbau hat in den vergangenen Jah-

ren eine rasante Entwicklung hinter sich,

die den Einsatzbereich und die Leistungs-

fähigkeit dieser Bauweise wesentlich ver-

größert hat. Die Weiterentwicklung der

Verbindungsmittel – insbesondere bei

den Vollgewindeschrauben – hat daran

einen erheb lichen Anteil. Der Artikel

erklärt die grundsätzliche Wirkungsweise und zeigt vielfältige Ein-

satzmöglichkeiten der wirtschaftlichen Verbindungstechnik auf.

„14. Internationales Holzbau-Forum“ 

in Garmisch-Partenkirchen, 03. – 05.12.

Wie bereits in den drei Jahren zuvor gestal-

tete der Holzabsatzfonds am 03.12. die

Auftaktveranstaltung des 14. Internationa-

len Holzbau-Forums in Garmisch-Parten -

kirchen. Schwerpunktthema war die anste-

hende Zertifizierung zum Nachhaltigen

Bauen und den möglichen Auswirkungen

für die Forst- und Holzwirtschaft im Allge-

meinen, bzw. den Holzbau im Besonderen. Dazu waren Vertre-

ter der maßgeblichen Betreiber des Zertifizierungssystems, d. h.

Bundesbauministerium und Deutsche Gesellschaft für Nachhal-

tiges Bauen, ebenso eingebunden wie holzbauaffine Akteure, die

zu verstehen wussten, den Holzbau im Gesamtgefüge dieser poli-

tisch motivierten Diskussion zu verorten. Abgeschlossen wurde

die Veranstaltung vor mehr als 200 Zuhörern mit einer von Pro-

fessor Stefan Winter moderierten, äußerst lebhaft verlaufenen

Podiumsdiskussion, die den Anwesenden die Relevanz, aber eben-

so das Potenzial für den Baustoff Holz in dieser Entwicklung deut-

lich werden ließ.

„Deutscher Brückenbaupreis 2008“ in Dresden, 10.03.

Mit der Preisverleihung am 10.03. fand der

Deutsche Brückenbaupreis, der erstmals

vom Holzabsatzfonds mit unterstützt wur-

de, seinen Abschluss. Am Rande der Preis-

verleihung beteiligte sich die Holzbaufachberatung zudem mit

einem Stand an der begleitenden Fachausstellung, die von den

1.200 Gästen auch am folgenden Tag während des Dresdner Brü-

ckenbausymposiums besucht wurde. In der Kategorie „Fuß- und

Radwegbrücken“ war seitens der Auslober Bundesingenieurkam-

mer und Verband Beratender Ingenieure VBI die „Drachen-

schwanzbrücke“ über das Gessental in der Neuen Landschaft Ron-

neburg, eine der längsten und innovativsten Holzbrücken in

Europa, nominiert.

„1. Europäischer Kongress für energieeffizientes Bauen mit

Holz (EBH)“ in Köln, 11./12.06.

Der 1. Europäische Kongress für energieeffizien-

tes Bauen mit Holz (EBH) in Köln zog bereits bei

seiner Premiere am 11./12.06. im Kongress-Zen-

trum Gürzenich rund 300 Besucher an. 40 Unter-

nehmen der Baustoffindustrie informierten auf

der begleitenden Fachausstellung über neueste

Entwicklungen im energiesparenden Holzbau.

Über diese große Resonanz freuten sich die Ver-

anstalter, der Landesbeirat Holz NRW und das Forum Holzbau. Der

„Kommunaler Holzbau“ in Eisenbach, 18.09.

Im Rahmen der zweitägigen Tagung der

waldbesitzenden Bürgermeister in Eisen-

bach (Hochschwarzwald) fand am 18.09.

in Zu sammenarbeit mit der Forstdirektion

Freiburg und dem Gemeindetag Baden-

Württemberg der Workshop „Holzbau für

kommunale Aufgaben“ statt. Kommunale

Baufachleute wurden über „Nachhaltiges

und energieeffizientes Bauen“ informiert. Ihnen standen in einem

offenen Erfahrungsaustausch namhafte Holzbauexperten Rede und

Antwort. Zu der Tagung erschien eine aktualisierte und erweiterte

Ausgabe der Veröffentlichung „Holzbau für kommunale Aufgaben“.

3.6 Messebeteiligungen/Fachtagungen/

Wettbewerbe/Workshops
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Holzabsatzfonds hat den EHB unterstützt und war mit einem Stand

der Holzbaufachberatung in der Fachausstellung präsent. Zwei Tage

drehte sich in Köln alles darum, wie energieeffizientes Bauen im

Neubau sowie bei Aufstockungen und Sanierungen aussehen kann,

um den Energiebedarf zu minimieren. Die Referate zeigten, dass

dies neben einer hochwärmegedämmten und luftdichten Gebäu-

dehülle auch wesentlich von der Haustechnik und den Energie-

systemen abhängt. Wichtigstes Fazit der Veranstaltung war, dass

energieeffizientes Bauen nur mit einem ganzheitlichen Planungs-

ansatz gelingt, der diese drei Bereiche energetisch optimal auf -

einander abstimmt. Dass der Holzbau allen anderen Bauweisen in

diesem Punkt weit voraus ist, verdeutlichten die vorgestellten 

Projekte.

„Consense“ in Stuttgart, 17./18.06.

Als die Plattform rund um nachhaltiges

Bauen will sich die „Consense“ etablieren.

Am 17./18.06. fand der internationale Kon-

gress mit Unterstützung des Holzabsatz-

fonds als einem der beiden Hauptsponso-

ren zum ersten Mal in Stuttgart statt. Rund

500 Architekten und Planer, Investoren und Industrievertreter, Bau-

und Beratungsunternehmer nutzten das Branchentreffen, um sich

über die Pläne des Bundesbauministeriums, ab 2009 Gebäude

durch die Deutsche Gesellschaft für Nachhaltiges Bauen 

(DGNB e. V.) zertifizieren zu lassen, zu informieren. Als aktiver

Partner beriet der INFORMATIONSDIENST HOLZ die Kongressteil-

nehmer in einer Fachausstellung. 

Für die geplante Pressereise des Holzabsatzfonds nach Stuttgart

konnte am Stand des Holzabsatzfonds der wertvolle Kontakt zum

Stuttgarter Oberbürgermeister Dr. Wolfgang Schuster geknüpft

werden.

„umwelt:KOMMUNE“ in Bonn, 11.–13.09.

Kommunen die Vorzüge des Bau-

stoffs Holz nähergebracht

Die Kongress- und Messeveranstaltung

„umwelt:KOMMUNE“ vom 11.–13.09.

bot Behörden, Gemeinderäten und öffent-

lichen Unternehmen die Gelegenheit,

sich über Strategien des nachhaltigen

Wirtschaftens zu informieren. Der Holzab-

satzfonds war im Rahmen der begleitenden Fachausstellung mit

einem attraktiven Messestand in der Stadthalle Bonn-Bad

Godesberg präsent und erläuterte Meinungsbildnern, Entschei-

dungsträgern und Journalisten die Vorzüge des Nachhaltigen Bau-

ens mit Holz. Den anwesenden Regionalen Fachberatern gelang

es, gezielt mit kommunalen Vertretern ins Gespräch zu kommen

– so beispiels weise mit dem Bonner Bürgermeister Ulrich Hau-

schild. Am Konferenzprogramm war der Holzabsatzfonds eben-

falls beteiligt, sodass dort in zwei Vorträgen die Vorteile des Bau-

ens mit Holz an-gesichts der baulichen Aufgaben der Kommunen

dargestellt werden konnten.

„Fachtagungen Holzbau 2008“ in Leinfelden-Echterdingen,

27./28.11.

Unterstützt vom Holzabsatzfonds veran-

staltete der Landesbeirat Holz Baden-

Württemberg e. V. am 27./28.11. die

jährlich stattfindenden Fachtagungen in

Leinfelden-Echterdingen. Die Resonanz mit

etwa 220 Besuchern für die Ingenieurfach-

tagung sowie mit 240 Teilnehmern an der

Tagung für die Architekten belegt, dass die Veranstaltungen eine

feste Größe in den Fortbildungsplanungen in Baden-Württem-

berg darstellen. Vorgestellt wurden ungewöhnliche wie innova-

tive Holzbauprojekte sowie Bauweisen, deren Potenzial sich vor

dem Hintergrund einer Nachhaltigkeitsdebatte in der Zukunft zei-

gen wird. Zu den beiden Veranstaltungen ist ein Tagungsband

erschienen, der beim Landesbeirat Holz Baden-Württemberg e. V.

bestellt werden kann.

„Fachtagung Holzbau“ in Neumünster, 16.09.

Anlässlich der Nordbau 2008 fand in

Zusammenarbeit mit dem Landesbeirat

Holz Schleswig-Holstein und der Architek-

ten- und Ingenieurkammer Schleswig-Hol-

stein sowie der Landesgruppe Zimmerer

am 16.09. in Neumünster die Fachtagung

Holzbau 2008 statt. 200 Teilnehmer folg-

ten den Ausführungen zum energetischen

und nachhaltigen Bauen mit Holz und der Vorstellung des Ergeb-

nisses aus dem Realisierungswettbewerb zum Neubau für das

Kongresszentrum der Messe Neumünster.

Im Rahmen des Förderprogramms INFORMATIONSDIENST HOLZ,

das im Jahr 2007 erstmals aufgelegt worden war, konnten 2008 

insgesamt 61 Projekte mit einer Gesamtsumme von über 1,1 Mio.

Euro realisiert werden. Somit konnten zahlreiche Fach- und Fort-

bildungsveranstaltungen, die regional organisiert und durchge-

führt wurden, ermöglicht werden. Neben Hochschulprojekten wur-

de u. a. die Kommunikation der Realisierungswettbewerbe

„Holz-Campus Eifel“ der Gemeinde Nettersheim und „Neubau

3.7 Förderprogramm INFORMATIONSDIENST HOLZ
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Kongresszentrum Messe Neumünster“ unterstützt. Schon im Jahr

2009 sollen die weiteren Planungen vorgenommen werden, damit

die beiden Vorhaben schnellstmöglich umgesetzt werden können.

Förderprogramm INFORMATIONSDIENST HOLZ

Antragsteller Projektbezeichnung Termin/Laufzeit

Verband Holzfaser Dämmstoffe e. V. holzbau handbuch „Wärmedämmverbundsysteme 03.2008 – 01.2009
mit Holzfaserdämmstoffen“

Sächsischer Holzschutzverband e. V. Holzschutztagung 2008 03.2008
Landesbeitrag Holz Thüringen 1. Thüringer Holzbaukongress am 06.03.08 in Erfurt 03.2008
Fachhochschule Lübeck, Fachbereich Bauwesen Programm zur Bemessung von Verbundträgern gemäß DIN 1052, Abs. 8.6 03.2008 – 08.2008
Landesbeirat Holz Baden-Württemberg e. V. Leporello „Holzbauwerke in Stuttgart“ 02.2008 – 12.2008
Landesbeirat Holz Baden-Württemberg e. V. Ausstellungssystem „Holzbauten in Baden-Württemberg“ 02.2008 – 03.2008
Gemeinde Nettersheim Architektenwettbewerb „Holz-Campus Eifel“ 03.2008 – 08.2008
Fachhochschule Lübeck Fachbereich Bauwesen Zeitgeist – Studentische Veranstaltung – Holzbauideenwettbewerb 02.2008 – 04.2008
Landesbeirat Holz Berlin Brandenburg e. V. Architekten-Fachtagung zur bautec 2008: Holzbau International 02.2008
Landesbeirat Holz Berlin Brandenburg e. V. Fenster-Fachtagung zur bautec 2008 02.2008
Landesbeirat Holz Berlin Brandenburg e. V. Durchführung des 4. Brandenburger Holzbautages 02.2008 – 04.2008
Landesbeirat Holz Berlin Brandenburg e. V. Dokumentation beispielhafter Holzbauten, Referenzobjekte 03.2008 – 12.2008
Landesbeirat Holz Mecklenburg-Vorpommern e. V. Auslobung und Durchführung des Norddt. Studentenwettbewerbs 2008 01.2008 – 12.2008
Landesbeirat Holz Sachsen-Anhalt Fachtagung „Klimaschonendes Bauen – Innovatives Bauen mit Holz“ 01.2008 – 04.2008
Bund Deutscher Zimmermeister im ZDB e. V. Fachtagung Konstruktion und Bemessung von Holztragwerken 03.2008
Landesbeirat Holz Rheinland-Pfalz e. V. Fachtagung Holzbau 2008 – Regionen, Materialien, Bauweisen 04.2008
Bauakademie Sachsen Fachtagung der Bauakademie Sachsen am 12.03.2008 03.2008
Landesbeirat Holz Sachsen e. V. Fachtagung Holzbau zur Messe Haus 2008 Dresden 02.2008
Landesbeirat Holz NRW e. V. Holzbaukongress (Holz&Bau), Messe und Kongress 03.2008
Kompetenz Zentrum Holzbau und Ausbau Biberach Biberacher Holzbau Praxis 04.2008
Landesinnungsverband des Zimmerer- und Fachtagung Holzbau zur Baumesse Chemnitz 2008 02.2008
Holzbaugewerbes für Sachsen
Universität Karlsruhe, Lehrstuhl für Holzbau Exkursion des Lehrstuhls 05.2008
Ingenieurholzbau und Baukonstruktion
Technische Fachhochschule Berlin Holzbautag an der TFH Berlin 04.2008 – 07.2008
Regio Augsburg Tourismus GmbH Architektur-Wettbewerb „Erlebniswelt Schlacht auf dem Lechfeld“ 03.2008 – 05.2008
Landesbeirat Holz Bayern e. V. Bayerische Hochschulprojekte 2008 01.2008 – 11.2008
Landesbeirat Holz Hessen e. V. Hessischer Holzbaupreis 2008 10.2008
Landesbeirat Holz Rheinland-Pfalz Landesweiter Studentenwettbewerb Holzbau 06.2008 – 08.2008
Fachhochschule Lübeck, Fachbereich Bauwesen Exkursion Holzbau 05.2008
Vereinigung der Prüfingenieure für Baustatik Berlin e. V. Seminar DIN 1052 06.2008
Landesbeirat Forst- und Holzwirtschaft Schleswig-Holstein Dokumentation und Kommunikation Holzbauwettbewerb Neumünster 06.2008 – 09.2008
Landesbeirat Holz Rheinland-Pfalz e. V. Studentenexkursionen mit Hoch- und Fachhochschulen in Rheinland-Pfalz 06.2008 – 11.2008
Landesbeirat Holz Berlin Brandenburg e. V. Fachtagung in Berlin: Holz-Bauphysiktag 08 06.2008 – 12.2008
Verbände des Zimmerer- und Holzbaugewerbes Informationstage Holz und Holzbau im Zimmererzentrum Leipzig 06.2008 – 10.2008
für Mitteldeutschland e. V.
Verbände des Zimmerer- und Holzbaugewerbes 3 Fachtagungen „Holzbauwerke fachgerecht planen und ausführen“ 06.2008 – 11.2008
für Mitteldeutschland e. V.
Landesbeirat Holz Sachsen e. V. Holzbaufachtagung zur denkmal 2008 „Holz in der Sanierung, einfach besser“ 11.2008
Landesbeirat Holz Sachsen e. V. 3. Sächsische Holzkonferenz am 6. November in Marienberg 11.2008
Hessisches Ministerium für Umwelt, ländlichen Raum Förderung des Bauens mit Bauprodukten aus nachwachsenden Rohstoffen 10.2008 – 03.2009
und Verbraucherschutz
Verband der Deutschen Holzwerkstoffindustrie e. V. IDH spezial „Holzwerkstoffe – Typen, Qualitäten und Anwendungen“ 09.2008 – 03.2009
Stadtverwaltung Niesky Fachsymposium „Sanierung von Holzbauten“ 09.2008
Fachhochschule Lübeck, Institut Bauen Studentenholzbauexkursion 2008 09.2008 – 10.2008
mit nachwachsenden Rohstoffen
Kompetenzzentrum für Holzbau und Ausbau Biberach Workshop für Architekten und Planer: Neue Bausysteme für den Holzbau … 10.2008 – 02.2009
TU Berlin – Institut für Architektur Prof. Rainer Hascher 12. Fachtagung Holzbau 2008 06.2008 – 05.2009
Landessportbund Hessen e. V. 2. Sportinfra vom 23.–24.10.2008 in Frankfurt am Main 10.2008 – 12.2008
Landesbeirat Holz Baden-Württemberg e. V. Dokumentationen von Referenzbauten in Holz 2008 09.2008 – 09.2009
Landesbeirat Holz Baden-Württemberg e. V. Fachtagung Holzbau für Architekten 2008 09.2008 – 08.2009
Landesbeirat Holz Baden-Württemberg e. V. Fachtagung Holzbau für Ingenieure 2008 09.2008 – 08.2009
Landesbeirat Holz Baden-Württemberg e. V. Holzbaupreis Baden-Württemberg 2009 09.2008 – 10.2009
Regierungspräsidium Freiburg, Forstdirektion 5. Freiburger Holzbautagung 08.2008 – 12.2008
Regierung von Oberfranken Werkbericht Julius Natterer 10.2008
Landesbeirat Holz Bayern e. V. Hochschulpraxistag an der FH Coburg 10.2008
Architektenkammer Sachsen-Anhalt Fachexkursion Holzbau 09.2008 – 06.2009
Universität Kassel Exkursion Holzbau 11.2008
Bauakademie Sachsen e. V. Fachtagung der Bauakademie Sachsen am 19.03.2009 11.2008 – 03.2009
Universität Stuttgart, Institut für Konstruktion und Entwurf Holzbau Exkursion 11.2008

(Beiträge: ded, jb)
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Forschung und Entwicklung unterstützen

Kleinen und mittleren Unternehmen der Forst- und Holzwirtschaft

fehlen ausreichende Möglichkeiten, um im Zuge der überbetrieb-

lichen und vorwettbewerblichen Forschung einen Beitrag zur Ent-

wicklung von Innovationsschüben, zur Klärung technischer Sach-

fragen sowie zur Begleitung komplexer Regelwerke und

Standards leisten zu können.

Zur Unterstützung der Branche bei der Weiterentwicklung ihrer

Produkte, der Sicherung der Rahmenbedingungen ihres wirt-

schaftlichen Handelns und des gewünschten Zugangs zu for-

schungsbasiertem Wissen wurden daher entsprechend der

technischen Bedarfslage wichtige Forschungsanliegen weiterge-

führt bzw. neu aufgegriffen. Dabei standen Aspekte von Holz

als Bau- und Werkstoff, technische Lösungen für seine bauliche

Verwendung sowie die Begleitung normativer Rahmenbedingun-

gen einschließlich der Erstellung von Ökobilanzen im Mittelpunkt. 

Transfermaßnahmen gewährleisten, dass die Erkenntnisse inte-

ressierten Marktbeteiligten zur Verfügung gestellt werden. Sie

sind mit dem Ziel verbunden, die unmittelbare betriebliche Situa-

tion in einem sich verschärfenden Wettbewerb mit konkurrieren-

den Bau- und Werkstoffen zu stärken. 

Langfristig wird mit den Maßnahmen von Forschung und Inno-

vationstransfer beabsichtigt, die Marktperspektiven von Forst- und

Holzwirtschaft insgesamt zu verbessern, durch Verbreiterung der

technischen Voraussetzungen die Grundlage für eine auch in öko-

logischer Hinsicht wünschenswerte verstärkte Holzverwendung

zu schaffen und Arbeitsplätze insbesondere im ländlichen Raum

zu sichern. 

Die 2008 begonnenen bzw. abgeschlossenen Projekte sind in der

folgenden Übersicht aufgeführt. 

Innovationstransfer

Forschung und Innovationstransfer sind Maßnahmenfelder, die

als Glieder einer erfolgreichen Entwicklung innovativer Produk-

te und zukunftsweisender Märkte unabdingbar ineinandergrei-

fen müssen. 

Die systematische Erfassung und Dokumentation des For-

schungswissens, die vermehrte Schaffung von Möglichkeiten für

Wissenskontakt, Informationsaustausch und Weiterbildung

gehörten 2008 zum Schwerpunkt des Innovationstransfers. Damit

Betriebe und Unternehmen der Branche an den Erkenntnissen

und laufenden und abgeschlossenen Forschungsvorhaben teil-

haben können, wurden durch regelmäßige Informationsweiter-

gabe in Newslettern, mit der Durchführung von Seminaren und

individueller Beratung auf Nachfrage entsprechende Möglich -

keiten geschaffen.

FORSCHUNGSPROJEKTE 2008

Themenbereiche Projektabwicklung Laufzeit
bzw.

Abschluss

Holz als Rohstoff
Entwicklung einer Rahmenvereinbarung DFWR, FVA 08.2007
Rohholzhandel (RVR) Baden-Württemberg – 10.2009
Rahmenvereinbarung Rohholzhandel – DFWR, FVA 12.2008
Kommunikation und Schulung Baden-Württemberg – 01.2010

Holz als Bau- und Werkstoff
Aufnahme Ahorn, Esche, Pappel Holzforschung 12.2006
in die europäische Norm 1912 München – 02.2008 
Einstufung Fichte/Kiefer Holzforschung 08.2007
von S7 nach C14 München – 04.2008
Handlungsanleitung Sägewerke Holzforschung 07.2008
zur Umsetzung der EN 15497 München – 01.2009
Handlungsanleitung Sägewerke Holzforschung 07.2008
zur Umsetzung der EN 14080 München – 12.2008
Dynamische Belastbarkeit von keilge - 10.2007
zinktem, imprägniertem Kiefernholz MPA Stuttgart – 02.2010
Biegefestigkeit von Brettschichtholz Studiengemeinschaft 02.2008

Holzleimbau – 01.2009

Holz im Bauwesen
Planungsleitfaden Zukunft Industriebau TU Braunschweig 12.2009 
Potenziale des Holzbaus im Industriebau TU Braunschweig 12.2008 

– 12.2009
Humantoxizität holztypischer Emissionen Universität Gießen 

Verband der Deutschen 10.2005
Holzwerkstoffindustrie – 02.2009

Richtlinie für hinterlüftete Fassaden Deutsche Gesellschaft
aus Holz und Holzwerkstoffen für Holzforschung 

Bayer. Staatsmin. f. 
Wissenschaft, Forschung 
und Kunst, München; 
Bund Deutscher Zimmer - 12.2006
meister (BDZ), Berlin – 06.2008

Korrosionsproblematik metallischer Fraunhofer-Institut für 
Verbindungsmittel Holzforschung (WKI) 

Güte- und Informations-
gemeinschaft der Nagel -
plattenverwender (GIN),
Hardegsen; Div. Industrie- 12.2006
unternehmen – 12.2008

Bemessung von in Stahlbetonfunda- Studiengemeinschaft 12.2006
menten eingespannten BSH-Stützen Holzleimbau – 04.2008

Ökobilanzen
ÖkoPotenzialanalyse – Critical Review Kofinanzierung eines 

Vorhabens der 04.2008
Universität Hamburg – 10.2008

Ökobilanzierung Verwaltungsgebäude Ascona König 11.2008 
– 04.2009

Vergleichende Ökobilanzierung v. Thünen-Institut, 12.2008
Holzbauweise/Massivbauweise Hamburg – 01.2010

4.1 Forschung / Innovationstransfer 
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Abschlussberichte können im Internetportal www.forschung.infoholz.de 

� Rubrik „Foschungsprojekte Forst & Holz“/Abgeschlossene Vor haben

eingesehen werden.



Ein Gesamtüberblick aller Maßnahmen des Innovationstransfers

kann der nachstehenden Übersicht entnommen werden:

Maßnahmen zur Information externer Bedarfs- und Ent-

scheidungsträger

Monitoring Forschung

Fachredaktion Forschung & Lehre in www.infoholz.de

E-Mail-Newsletter Holzforschung, Erscheinungsweise 14-täglich

Herausgabe und Distribution von drei Ausgaben „DGfH aktuell“

Seminare „Praxis trifft Wissenschaft“

Innovationstransfer – individuelle Beratung

Die Durchführung der Maßnahmen wurde der Deutschen Gesell-

schaft für Holzforschung (DGfH, München) übertragen.

Monitoring Forschung

Zur besseren Dokumentation der vorhandenen Wissensbasis der

Holzforschung und daraus ableitbarer Schlussfolgerungen wur-

de mit dem Aufbau einer Projektdatenbank begonnen, in der die

Forschungsaktivitäten mit Informationen über Projekte, Wissen-

schaftler, Institutionen und Förderstellen zusammengestellt sind.

Inhaltlich erfasst das System laufende und abgeschlossene Vor-

haben über Holz als Baustoff und nachwachsenden Rohstoff aus

den zurückliegenden zehn Jahren. Bis Ende 2008 konnten allein

aus dem deutschen Forschungsbereich insgesamt 837 Projekte,

413 Forschungsinstitute und 35 Förderstellen dokumentiert wer-

den. Durch ständige Aktualisierung wird das Ziel verfolgt, zu einer

möglichst umfassenden Informationsbasis und einer damit ver-

besserten Einschätzung der Handlungserfordernisse im Forschungs-

bereich zu gelangen.

Praxis trifft Wissenschaft

Zur Verbesserung des Innovationstransfers über aktuelle For-

schungsmaßnahmen zur Holzverwendung sind im laufenden Jahr

im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Praxis trifft Wissenschaft“

insgesamt zwölf Seminarveranstaltungen durchgeführt worden.

Unter Beteiligung von 428 Teilnehmern wurden zu den Themen

Normung, Holztrocknung, Holzsortierung, CE-Kennzeichnung, Sor-

timentsgestaltung in der Forst-Holz-Kette und Kaskadennutzung

wichtige Sachverhalte für die betriebliche Praxis vermittelt.

Neue Rahmenvereinbarung für den Rohholzhandel 

in Bearbeitung

Nach Aufhebung der Richtlinie 68/89/EWG über die Sortierung

von Rohholz durch die Europäische Kommission ist das bislang

in Deutschland gültige Gesetz über gesetzliche Handelsklassen für

Rohholz (Forst-HKS) nach fast 40-jähriger Gültigkeit aufgehoben

worden. Damit sich der Rohholzhandel auch in Zukunft auf eine

zeitgemäße und innerhalb Deutschlands einheitliche Basis bezie-

hen kann, unterstützt der Holzabsatzfonds auf der Grundlage einer

gemeinsamen Initiative des Deutschen Forstwirtschaftsrates und

des Deutschen Holzwirtschaftsrates die Erarbeitung einer bundes-

einheitlichen Regelung zur Rohholzvermessung und -sortierung,

zu Mess- und Umrechnungszahlen sowie damit verbundenen Defi-

nitionen und Begrifflichkeiten im Rohholzhandel. 

Die Durchführung und Koordinierung des Vorhabens ist der Forst-

lichen Versuchs- und Forschungsanstalt Baden-Württemberg über-

tragen worden. Die Internetseite www.rvr-deutschland.de infor-

miert über den laufenden Stand des Projektes.

Unterstützung der europäischen Forschungskoordination –

Forest-based Sector Technology Platform

Mit dem 7. EU-Rahmenprogramm (FP7) hat die Europäische Uni-

on für Forst- und Holzwirtschaft die grundsätzliche Perspektive

eröffnet, über den nationalen Rahmen hinaus durch länderüber-

greifende Forschungsaktivitäten das Entwicklungspotenzial der

Branche zu stärken. Um eine umfassende Kooperation des Wirt-

schaftssektors auf europäischer Ebene zu fördern, seine Wahr-

nehmung zu steigern und die angestrebte Platzierung von For-

schungsthemen in europäischen und multinationalen Förder -

programmen zu erreichen, wurde die Forest-based Sector Tech-

nology Platform mit Sitz in Brüssel gegründet. Der Holzabsatz-

fonds unterstützt zusammen mit dem Verband der Deutschen

Papierfabriken und dem European Forest Institute von Mitte 2007

bis 2009 die Koordinierungstätigkeit der FTP-Plattform. Zusam-

men mit nationalen Unterstützungsgruppen, unter anderem der

German National Support Group, hat sie maßgeblich dazu bei-

getragen, dass im Förderabschnitt 2008 insgesamt mehr als 
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65 Mio. Euro Forschungsgelder aus europäischen und trans -

nationalen Förderprogrammen dem europäischen Wirtschafts -

sektor Forst und Holz zugute kamen. Weitere Informationen unter

www.forestplatform.de und 

www.forestplatform.org.

Neupositionierung zum Eurocode 5

Die geltenden Normen zum Eurocode 5 (EC 5 ) regeln die Bemes-

sung und Konstruktion von Hochbauten und Ingenieurbauwer-

ken bzw. Bauteilen aus Holz. Die Bestimmungen sind somit von

zentraler Bedeutung für die Rahmenbedingungen im Bauwesen

als wichtigstem Marktsegment für Holzprodukte. Es ist vorge-

sehen, dass die Norm europaweit ab 2010 für die Bemessung

von Holzbauwerken obligatorisch wird. Aufgrund der bislang feh-

lenden Akzeptanz in der Praxis hat der Holzabsatzfonds im Rah-

men des europäischen Forschungsnetzwerks „Building with

wood“ die Koordination einer europaweiten Erhebung von Not-

wendigkeiten einer Überarbeitung übernommen, deren Ergeb-

nisse im Jahr 2010 vorliegen sollen.

Im Jahr 2008 wurden Normungsarbeiten abgeschlossen, die für

die Interessenlage der Forst- und Holzwirtschaft bei der Weiter-

entwicklung der normativen Rahmenbedingungen zur Holzver-

wendung von Bedeutung sind. Dazu wurde 2008 wie in den Jah-

ren zuvor das Projekt „Normungskoordination“ des Deutschen

Holzwirtschaftsrats durch den Holzabsatzfonds gefördert. Über

die laufende Arbeit hat im Rahmen dieses Projektes der Nor-

mungskoordinator anhand von sechs Ausgaben des norm@il

einen großen Kreis an Entscheidungsträgern und Experten in der

Forst- und Holzwirtschaft informiert.

Im Einzelnen wurden im Zuge der Normungskoordinierung fol-

gende Maßnahmen fachlich begleitet:

Novellierte DIN 1052 im Dezember 2008 veröffentlicht

Im Dezember 2008 wurde die novellierte DIN 1052 „Entwurf,

Berechnung und Bemessung von Holzbauwerken – Allgemeine

Bemessungsregeln und Bemessungsregeln für den Hochbau“ ver-

öffentlicht. Die Norm ist eine konsolidierte Fassung, bestehend

aus DIN 1052:2004-08 und den eingefügten Änderungen von

E DIN 1052/A1:2008-04 sowie den Beratungsergebnissen zum

Entwurf eingegangener Stellungnahmen. Die neue Norm lehnt

sich an DIN EN 1995-1-1:2005-12 – Eurocode 5: „Entwurf, Be-

rechnung und Bemessung von Holzbauwerken – Teil 1-1: Allge-

meine Bemessungsregeln, Bemessungsregeln für den Hochbau“

an und berücksichtigt damit den aktuellen Stand der technischen

Entwicklung hinsichtlich Sicherheitskonzept, Schnittgrößenermitt-

lung und Bemessung im Ingenieurbau. In Verbindung mit der Ver-

öffentlichung der DIN 1052:2008-12 steht der Beschluss des Nor-

menausschusses NA 005-04-09 AA „DIN 1052“, die Arbeit an

einer nationalen Bemessungsnorm für den Holzbau einzustellen

und nunmehr ausschließlich auf die uneingeschränkte Einführung

des Eurocodes 5 hinzuarbeiten. 

DIN EN 1927 „Qualitäts-Sortierung von Nadel-Rundholz“

überarbeitet und veröffentlicht

Im Juni 2008 wurden DIN EN 1927-1:2008-06 „Qualitäts-

Sortierung von Nadel-Rundholz – Teil 1: Fichten und Tannen“, 

DIN EN 1927-2:2008-06 „Qualitäts-Sortierung von Nadel-Rund-

holz – Teil 2: Kiefern“ und DIN EN 1927-3:2008-06 „Qualitäts-

Sortierung von Nadel-Rundholz – Teil 3: Lärchen und Douglasie“

veröffentlicht. Die Norm legt die Qualitäts-Sortierung für Nadel-

rundholz fest. Die Sortierung wird entweder nach den Abschnit-

ten 4 und 5 oder nach Anhang A vorgenommen. Die Abschnit-

te 4 und 5 beschreiben die verwendungsneutrale Qualitäts-

Sortierung (Qualitäts-Sortierung von Holz, dessen Verwendung

noch nicht bekannt ist). Der informative Anhang A gibt eine Lis-

te von Merkmalen für die Qualitäts-Sortierung von Holz, dessen

beabsichtigte Verwendung bekannt ist, an, die als Leitfaden für

Verträge angesehen werden kann.

Überarbeitete DIN 4074 

Ausgabe Dezember 2008 erschienen

Die Norm DIN 4074 „Sortierung von Holz nach der Tragfähig-

keit“ wurde in den Teilen 1, 3, 4 und 5 überarbeitet:

Teil 1: „Nadelschnittholz“

Teil 3: „Apparate zur Unterstützung der 

visuellen Sortierung von Schnittholz“

Teil 4: „Nachweis der Eignung zur apparativ 

unterstützten Schnittholzsortierung“

Teil 5: „Laubschnittholz“

DIN 4074 Teil 1 gilt hinsichtlich Nadelschnitthölzern für Bautei-

le, die nach der Tragfähigkeit zu bemessen sind. Sie legt Sortier-

merkmale und -klassen als Voraussetzung für die Festlegung 

und Anwendung von Rechenwerten für die Nachweise der Grenz-

zustände der Tragfähigkeit und Gebrauchstauglichkeit nach 

z. B. DIN EN 1995-1-1 (EC 5) oder DIN 1052 fest. Es kann visu-

ell (Abschnitt 6) oder visuell mit apparativer Unterstützung

4.2 Normung
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(Abschnitt 7) sortiert werden. Die Norm erfüllt die Anforderun-

gen der DIN EN 14081-1 (CE-Kennzeichnung).

Veröffentlichung der Normen EN 14 761 

und EN 14 342 zu Holzfußböden

Mit Ausgabe September 2008 wurde die Norm DIN EN 14342

„Parkett und Holzfußböden – Eigenschaften, Bewertung der Kon-

formität und Kennzeichnung“ veröffentlicht. Das Dokument legt

die wesentlichen Eigenschaften von Holzfußböden und Parkett

sowie die geeigneten Prüfverfahren zur Bestimmung dieser Eigen-

schaften für die Verwendung als Fußboden in Innenräumen fest.

Es gilt auch für Furnierböden. Mit Ausgabe September 2008 wur-

de die Norm DIN EN 14761 „Holzfußböden – Massivholzparkett

– Hochkantlamelle, Breitlamelle und Modulklotz“ publiziert. 

Diese europäische Norm legt die Merkmale von Hochkant- und

Breitlamellen sowie Modulklötzen aus massivem Laub- und Nadel-

holz, einschließlich deren Verlegeeinheiten, für die Verwendung

als Fußböden im Innenbereich fest. Diese Norm gilt für Produk-

te mit oder ohne Oberflächenbehandlung.

Verlängerung der Koexistenzphase für EN 14080

EN 14080 „Holzbauwerke – Brettschichtholz – Anforderungen“

war eine von neun harmonisierten Normen, deren Koexistenz -

phase vom Ständigen Ausschuss für das Bauwesen der EU-Kom-

mission (SCC) verlängert wurde. Damit endet diese Übergangs-

phase nicht wie vorgesehen am 01.04.2009, sondern erst am

01.01.2010. Die Verlängerung wird mit einer Verzögerung bei

der Überarbeitung der Norm begründet.

Harmonisierte Normen entstehen im Auftrag der EU-Kommis sion

und dienen dem Ziel, einen einheitlichen Binnenmarkt in der EU

zu schaffen. Ausdruck von Produkten, die einer harmonisierten

Norm entsprechen, ist die CE-Kennzeichnung. Die Koexistenz-

phase dient dem Zweck, nationale Regelungen (hier das Ü-Zei-

chen) auf das europäische System umzustellen.

Verlängerung der Koexistenzphase von EN 14081 

„Nach Festigkeit sortiertes Bauholz für tragende 

Zwecke mit rechteckigem Querschnitt“

Auf seiner 64. Sitzung am 22./23.05. stimmte der Ständige Aus-

schuss für das Bauwesen der EU dem Antrag auf Verlängerung

der Koexistenzphase für EN 14081 „Nach Festigkeit sortiertes Bau-

holz für tragende Zwecke mit rechteckigem Querschnitt“ um ein

weiteres Jahr bis zum 31.08.2009 zu. Bei der EN 14081 handelt

es sich ebenfalls um eine so genannte „harmonisierte“ Norm.

Überarbeitete DIN 68365 

Ausgabe Dezember 2008 erschienen

Die DIN 68365 „Schnittholz für Zimmererarbeiten – Sortierung

nach dem Aussehen – Nadelholz“ legt Anforderungen an das

Aussehen von Nadelschnittholz für Zimmererarbeiten fest. Für die

Sortierung von Nadelschnittholz für Zimmererarbeiten nach der

Tragfähigkeit gilt DIN EN 14081 in Verbindung mit nationalen

Sortiernormen, z. B. DIN 4074-1. Bei der Überarbeitung wurden

u. a. die in DIN 4074-1 festgelegten Sortierkriterien und -merk-

male berücksichtigt und somit die Sortierung vereinfacht. Da rüber

hinaus wurde die Sortierung von Latten und Leisten sowie von

Bauschnitt- und Baurundholz aus Laubholz gestrichen. Ferner

wurde eine Messbezugsfeuchte eingeführt.

DIN 68800 „Holzschutz im Hochbau“

Die DIN 68800 „Holzschutz im Hochbau“, eine der wichtigsten

Normen des Holzbaus, wird seit Dezember 2006 überarbeitet.

Seit der letzten Neuauflage der Norm mit ihren fünf Teilen hat

sich sowohl in der europäischen Normung, bei den Holzschutz-

mitteleigenschaften als auch bei den wissenschaftlichen Erkennt-

nissen einiges getan. Die in den Jahren 1974 (Teil 1 „Allgemei-

nes“), 1996 (Teil 2 „Bauliche Maßnahmen“), 1990 (Teil 3 „Chemi -

scher Holzschutz“), 1992 (Teil 4 „Bekämpfungsmaßnahmen“) und

1978 (Teil 5 „geschützte Holzwerkstoffe“) veröffentlichten Nor-

men waren durch die unterschiedlichen Bearbeitungsschwerpunk-

te nicht mehr konsistent. Darüber hinaus wurden zwischenzeit-

lich verschiedene europäische Normen veröffentlicht, die einen

zum Teil erheblichen Einfluss auf die Inhalte der DIN 68800 haben.

Die neue nationale Norm wird nicht im Widerspruch zu den euro-

päischen Normen stehen. Das Konzept sieht vor, dem Teil 1 eine

grundsätzlichere Bedeutung zukommen zu lassen und die jewei-

ligen Anwendungsfälle in den Teilen 2 bis 4 zu regeln:

DIN 68800-1 „Grundlagen“

DIN 68800-2 „Bauliche Maßnahmen“

DIN 68800-3 „Anwendung von Holzschutzmitteln“

DIN 68800-4 „Bekämpfungsmaßnahmen“

Der alte Teil 5 „Geschützte Holzwerkstoffe“ wird 

in den neuen Teil 3 integriert.
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Kleine und mittelständische Betriebe und Unternehmen der Forst-

und Holzwirtschaft benötigen zur Weiterentwicklung und Aus-

schöpfung ihrer Marktperspektiven den Zugang zu möglichst

umfangreichen Marktinformationen. Dazu gehören quantitati-

ve Marktdaten, die Kenntnis über Trendentwicklung in Teilmärk-

ten sowie eine Vorstellung über Grundhaltung und Einstellung

in der Gesellschaft hinsichtlich Waldbewirtschaftung und Holz-

verwendung. Die Verbesserung der Informationsbasis und

Kenntnis der branchenbezogenen Umfeldbedingungen versetzt

die Betriebe in die Lage, ihre Wettbewerbsfähigkeit zu steigern

und Marktchancen erfolgreicher wahrzunehmen. Marktstudien

und -expertisen schließen Informationslücken hinsichtlich quan-

4.3 Markt- und Marketingforschung

Überführung der bisherigen Holzschutznormen 

in das neue Konzept von DIN 68800

[Quelle: Prof. Dr. Willeitner]

Mit dem Abschluss der Arbeiten und der Vorlage eines Norm-

entwurfs im Gelbdruck ist im Laufe des Jahres 2009 zu rechnen.

Entwurf für eine europäische Bauprodukte-Verordnung

vorgelegt

Die Kommission hat im Rahmen ihres Programms für eine bes-

sere Rechtssetzung und Rechtsvereinfachung vorgeschlagen, die

Richtlinie 89/106/EWG (Bauprodukterichtlinie) durch eine Verord-

nung zu ersetzen. Damit sollen die Ziele des Gemeinschaftsrechts

besser formuliert und umgesetzt werden können. Im Unterschied

zur Bauprodukterichtlinie, die durch nationale Gesetze in den Mit-

gliedsstaaten umgesetzt werden musste, wird die Bauprodukte-

verordnung durch das Europäische Parlament verabschiedet und

wirkt direkt auf die Rechtsordnungen der Mitgliedsstaaten. Das

Ziel der Verordnung besteht nicht darin, die Sicherheit von Pro-

dukten zu definieren, sondern sie soll sicherstellen, dass zuver-

lässige Informationen über deren jeweilige Leistung vorhanden

sind. Dies wird durch die Bereitstellung einer gemeinsamen Fach-

sprache erreicht, die die Hersteller beim Inverkehrbringen von Pro-

dukten und die Behörden bei der Formulierung der technischen

Anforderungen an Bauwerke verwenden.

Workshop zur Wohngesundheit

Am 04.09. fand auf Einladung des Normungskoordinators beim

Bund Deutscher Zimmermeister (BDZ) in Berlin ein Workshop zur

Wohngesundheit statt. Seit einigen Jahren gehört das Thema

Wohnhygiene und Wohngesundheit zu den Schwerpunkten in

der Arbeit der vom Holzabsatzfonds finanzierten Stelle zur Koor-

dination der Normung für die Forst- und Holzwirtschaft. Mit der

Verabschiedung der Bauprodukterichtlinie (CPD) im Jahr 1989

werden „Gesundheit, Hygiene und Umweltschutz“ offiziell zu

einem Thema für die europäische Baubranche. Die „Wesentli-

che Eigenschaft Nr. 3“ (ER 3) wird gleichbedeutend mit der Stand-

sicherheit (ER 1) und dem Brandverhalten (ER 2) von Gebäuden.

Im Jahr 1997 greift unter der Leitung des Umweltbundesamts/UBA

der ECA-Report No. 18 „Evaluation of VOC Emissions from Buil-

ding Products – Solid Flooring Materials“ (Bewertung von VOC-

Emissionen aus Bauprodukten – massive Boden materialien) das

Thema auf und bietet erstmalig ein allgemeines Bewertungs -

schema mit einer Tabelle zu Grenzwerten (Niedrigste Interessie-

rende Konzentration / NIK) an. Diese Unterlage wird zum Mus-

ter für differenzierte Bewertungsmodelle wie das AgBB-Schema

(Ausschuss zur gesundheitlichen Bewertung von Bauprodukten)

in Deutschland oder das AFSSET-Schema aus Frankreich.

Gründung eines Fördervereins NHM e. V.

Auf der letzten Beiratssitzung des DIN Normenausschusses Holz-

wirtschaft und Möbel (NHM) im Frühjahr dieses Jahres wurden

der Vorsitzende und der Geschäftsführer beauftragt, die Grün-

dung eines Fördervereins in die Wege zu leiten.

Am 17.10. kam es zur Gründung eines Vereins, der den Namen

„Verein zur Förderung der Normung im Bereich der Holzwirtschaft

und Möbel e. V.“ (VF NHM) tragen wird. Der Zweck des Vereins

ist die Mittelbeschaffung zur finanziellen Förderung der Normung

im Bereich der Holzwirtschaft und Möbel auf nationaler, euro-

päischer und internationaler Ebene, die vom NHM im Rahmen

des DIN auf dem Gebiet der Rationalisierung, der Qualitätssiche-

rung, der Sicherheit und der Verständigung in Wirtschaft, Tech-

nik, Wissenschaft, Verwaltung und Öffentlichkeit koordiniert wird.

DIN 52175 (1975) Begriff, Grundlagen

Begriff, Gefährdung, Maßnahmen

Anwendungsverfahren

DIN 68800-1 (1974) Allgemeines

DIN 68800-1 Grundlagen

DIN 68800-4 
Bekämpfungsmaßnahmen

G
ru

nd
la

ge
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DIN 68800-3 Anwendung 
von Holzschutzmitteln

DIN 68800-2 (1996) Bauliche Maßnahmen

DIN 68800-3 (1990) Chemischer Holzschutz

Notwendigkeit, Gefährdungsklassen

Durchführung

DIN 68800-4 (1992) 
Bekämpfungsmaßnahmen

DIN 68800-5 (1978 + E 1990) 
Chem. Schutz von HWST

Gefährdung, Zuordnung 
zu Gefährdungsklassen

Durchführung

Gültige Normen Neue DIN 68800

DIN 68800-2 Bauliche Maßnahmen
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titativer und qualitativer Marktdaten. Sie liefern Marktkenntnis-

se und wertvolle Aufschlüsse über Stand und Entwicklung von

Teilmärkten und schaffen damit die Grundlage dafür, darauf abge-

stellte Maßnahmen zu entwickeln und umzusetzen.

Auf überbetrieblicher Ebene wurden vom Holzabsatzfonds im Jahr

2008 die in der nachfolgenden Tabelle aufgeführten Primär- und

Sekundäruntersuchungen begonnen bzw. abgeschlossen. Dane-

ben erfolgte der Ankauf von Marktdaten Dritter.

Marktperspektive Industriebau

Vor dem Hintergrund der demo-

grafischen Entwicklung und ihren

dämpfenden Folgewirkungen auf

den Baumarkt in Deutschland ist

die Erschließung neuer und die

Ausweitung bestehender Markt-

segmente unverzichtbar. Aus die-

sem Grund wurden in einer aktuel -

len Marktstudie die Potenziale der

Holzbauweise im Industrie- und

Gewerbebau untersucht. Unter

allen Baukategorien weist dieses im Rahmen des Nichtwohnbaus

bedeutendste Marktsegment vergleichsweise gute Perspektiven auf.

In Anbetracht der Tatsache, dass nur weniger als drei Prozent der

Wirtschaftsgebäude derzeit komplett in Holzbauweise erstellt wer-

den, bieten sich jedoch zusätzliche aussichtsreiche Marktchancen.

Die Untersuchungsergebnisse bilden die Grundlage für weiterfüh-

rende Maßnahmen der Absatzförderung in den Bereichen For-

schung, Normung und fachtechnischer Kommunikation.

Marktperspektive Schulen und Kindergärten

Eine Perspektivstudie zum Bau von pädagogischen Einrichtun-

gen ergab, dass im Zuge des relativ kleinen Marktsegments von

Schulen und Kindergärten aktuell ca. 85.000 Kubikmeter

Holz/Jahr verbraucht werden. Jedoch entwickelt sich aufgrund

des von der Bundesregierung vorgegebenen Ziels, bis zum Jahr

2013 jedem dritten Kind unter drei Jahren in Deutschland ein

Betreuungsangebot machen zu können, in den nächsten Jahren

durchaus ein für den Holzbau interessantes Bauvolumen. Bei glei-

cher Holzbauquote könnte sich dadurch ein zusätzlicher Holz-

verbrauch von insgesamt ca. 160.000 Kubikmeter ergeben. Die

Studie lieferte wichtige Erkenntnisse über die Entscheidungsstruk-

turen in diesem Baubereich, der aufgrund seiner besonderen

öffentlichen Wahrnehmung einer gesteigerten Akzeptanz der

Holzverwendung Vorschub leisten könnte.

Titel der Marktstudie Projektabwicklung Laufzeit bzw.
Fertigstellung

Imagebarometer Forst Holz IFAK-Institut, 10.2008
Taunusstein – 12.2008

Trendstudie „Lifestyle of Health and 
Sustainability (LOHAS) – Zukunftschan- Zukunftsinstitut 10.2008
cen für die Forst- und Holzwirtschaft“ Kelkheim – 06.2009
Einstellungen und Materialpräferenzen Knauf Consulting, 12.2008
von Entscheidern im Bauwesen Bielefeld – 05.2009 
Akzeptanz/Marktpotenzial der Holzver- Knauf Consulting, 12.2007
wendung: Schul- und Kindergartenbau Bielefeld / INFRO, Celle – 09.2008
Akzeptanz/Marktpotenzial der Holzver- Knauf Consulting, 12.2007
wendung: Industrie- und Gewerbebau Bielefeld / INFRO, Celle – 09.2008
ELDAT/Evaluierung und 
Entwicklungskonzept DFWR, KWF 12.2008
Chancen und Risiken von 05.2008
Langfristholzverkaufsverträgen FVA Baden-Württemberg – 10.2009
Prävention und Management 09.2008
Forstlicher Katastrophen (PUMA) FVA Baden-Württemberg – 12.2012
Rohstoff-Monitoring: Standorte 04.2008
der Holzwirtschaft – Sägeindustrie Universität Hamburg – 08.2008 
Rohstoff-Monitoring: Energieholzver- INFRO, Celle; 04.2008
brauch in Privathaushalten Universität Hamburg – 09.2008 
Rohstoff-Monitoring: Holzrohstoffbilanz INFRO, Celle; 04.2008
Deutschland Universität Hamburg – 12.2008 
Der Markt für Holzpackmittel in China 
(Kofinanzierung eines Vorhabens des 
Bundesverbandes Holzpackmittel, 04.2008
Paletten, Exportverpackungen) Pöyry Consulting, Freising – 06.2008
Handlungsoptionen der Sägeindustrie Schwärzer & Partner, 11.2007

München – 02.2008
Trendanalyse Zukunft Holz Knauf Consulting, 10.2008

Bielefeld – 04.2009
Positionierungsstudie Forst & Holz INFRO, Celle 12.2008 

– 04.2009 
Risikoanalyse der Sägeindustrie in 
Mitteleuropa (in Kooperation mit Fach- Pöyry Consulting, 09.2008
verband der Holzindustrie Österreich) Freising – 11.2008
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Holzbauquote 2007: Aussichtsreiche Perspektiven

Die Holzverwendung im Bauwesen hat auf der Grundlage der

alljährlichen Erhebung über die Entwicklungen des Baumarktes

in Deutschland im Jahr 2007 ihre Position bei Neubaumaß -

nahmen im Hochbau gefestigt und dabei den Marktanteil sowohl

im Eigenheimbau wie auch im Nichtwohnbau wieder leicht 

ausbauen können. Dies ist das Ergebnis der alljährlichen Erhe-

bung über die Baufertigstellungen von Neubaumaßnahmen im

Hochbau.

Trotz der seit mehreren Jahren stark rückläufigen Entwicklung

der Zahl der gesamten Baufertigstellungen im Hochbau ist bei

der Erstellung von Gebäuden in Holzbauweise im Vergleich zu

Baumaßnahmen in konventioneller Bauweise ein insgesamt gerin-

gerer Rückgang zu verzeichnen. Dies hat dazu geführt, dass die

Holzbauquote kontinuierlich angestiegen ist. Während der Holz-

bauanteil bei fertiggestellten Ein- und Zweifamilienhäusern im

Jahr 2003 noch bei 12,9 Prozent lag, ist dieser Wert bis zum Jahr

2007 auf 14,7 Prozent gestiegen.

Im Nichtwohnbau liegt die Holzbauquote mit 17,2 Prozent deut-

lich über der Holzbauquote des Wohnungsbaus. Wie im Wohn-

bau lässt sich auch im Bausegment Nichtwohnbau beobachten,

dass positive Entwicklungen der Holzbauweise von Baufertig -

stellungen und Marktanteil insbesondere in den Bundesländern

erfolgen, in denen sich die Holzbauweise bereits ohnehin eine

gute Marktposition verschafft hat.

Trend- und Innovations-Workshops

In Zusammenarbeit mit dem Rat für Formgebung und unter Betei-

ligung von Architekten und Designern sowie Vertretern der Forst-

und Holzwirtschaft fand am 17.11. in Frankfurt ein Workshop

statt, in dem neue Trends in Architektur, Innenarchitektur und

Möbeldesign aufgezeigt und mögliche innovative Anwendungs-

ideen erarbeitet wurden. Die Ergebnisse bieten eine gute Grund-

lage, in der weiteren Kommunikation in der Öffentlichkeit sowie

mit Designern, Architekten und Produktentwicklern im Bereich

Innenausbau/Möbel, das Bewusstsein für den Werkstoff Holz zu

schärfen.

Vergleich Anzahl Eigenheime gesamt mit 

Anzahl Eigenheime mit Baustoff Holz (2002-2007)

160.000
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Holzbauquote

Anteil der Holzbauweise an den gesamten Baufertigstellungen

20,0 und mehr
15,0 bis unter 20,0
12,8 bis unter 15,0
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7,0 bis unter 9,0
5,0 bis unter 7,0

unter 5,0

Eigenheime Fertigstellungen gesamt

Anteil in Prozent

Eigenheime Fertigstellungen mit 
überwiegendem Baustoff Holz

Mecklenburg-
Vorpommern

8,9

Schleswig-
Holstein

20,6

Hamburg 4,0

Bremen 1,9

Niedersachsen 
13,4

Nordrhein-
Westfalen

6,0

Hessen
16,9

Sachsen-
Anhalt

9,2

Thüringen
12,8

Sachsen
15,8

Berlin 6,5

Brandenburg
9,2

Bayern
25,1

Baden-
Württemberg

22,9

Rheinland-
Pfalz
12,1

Saarland
7,7

NICHTWOHNBAU (NEUBAU) BAUFERTIGSTELLUNGEN 2007
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Die Zentrale Markt- und Preisberichtstelle (ZMP) beobachtete vom

Holzabsatzfonds finanziell gefördert, die Märkte für Forst- und Holz-

produkte im In- und Ausland. Die laufende Berichterstattung

umfasste das Beschaffen, die systematische und sachgerechte Aus-

wertung, Kontrolle, Aufbereitung und Verarbeitung von Daten und

Hintergrundinformationen. Auf dieser Grundlage wurde über das

Marktgeschehen aktuell berichtet und den Marktbeteiligten aus

der Forst- und Holzwirtschaft wurden objektive Entscheidungshil-

fen an die Hand gegeben. Die Verfügbarkeit entsprechender Markt-

daten und die Kenntnis sowie Abschätzung von Trends in der Holz-

vermarktung sind für Betriebe und Unternehmen von hoher Bedeu-

tung, da diese in der Regel nicht über eine eigene statistische Auf-

bereitung von Marktdaten des Holzmarktes verfügen. 

Im Berichtsjahr wurden die Marktinformationen über folgende

Meldedienste und Internetforen bereitgestellt:

Holz Journal

Das Journal lieferte in wöchentli-

cher Berichterstattung Informatio-

nen über die Entwicklung nationa-

ler und internationaler Märkte als

Orientierungshilfe für Ein- und

Verkaufsentscheidungen von Un -

ternehmen. Im Mittelpunkt stand

dabei die Beobachtung bedeuten-

der Holzverbrauchszentren in

Europa und relevanter außereuro-

päischer Absatzregionen in Über-

see. Zur verbesserten Darstellung der Entwicklung auf nationa-

len Märkten sowie von internationalen Warenströmen bei Rohholz

und Schnittholz wurde der Aufbau von Datenbankmodulen fort-

geführt und in den Sektoren Bau und Produktion abgeschlossen.

Holz Journal Exportmärkte

Als Erweiterung des Informa -

tionsangebots des Holz Journals

erschienen im Jahr 2008 mit dem

Holz Journal – Exportmärkte erst -

mals Newsletter mit Berichten

und Analysen zu Ländern und

Regionen, die für den deut-

schen Holzmarkt eine Bedeutung

haben oder diese zukünftig

erlangen können. Der Bericht

wurde in vier mehrseitigen Aus-

gaben per E-Mail versandt.

Extranet Holz

Die Internetplattform bildete als interaktives Abfrage- und Mel-

desystem eine wesentliche Informationsquelle für die aktuelle

Inlandsberichterstattung und ermöglichte allen Meldebetrieben

die Online-Übermittlung ihrer Holzverkäufe sowie der monatli-

chen Tendenzmeldungen. Sämtliche aus diesem Meldenetz über-

mittelten regionalen Stammholzverkäufe wurden kontinuierlich

erfasst und bildeten die Basis einer systematischen Preisbericht-

erstattung für die teilnehmenden Betriebe. Die darauf basieren-

den Auswertungen und die ebenfalls angebotenen Kommenta-

4.4 Marktberichterstattung Forst- und Holzwirtschaft

Zur Identifizierung und Initiie-

rung innovativer Produkte und

Verwendungsmöglichkeiten fand

in Zusammenarbeit mit der Deut-

schen Gesellschaft für Holzfor-

schung am 24.11. in Würzburg

ein Workshop statt, in dem Ver-

treter aus Forst- und Holzwirt-

schaft mit besonderer Nähe zur

Produktentwicklung zusammen-

kamen. Ziel der Veranstaltung

war, neue Ideen und Inspiratio-

nen an konkreten gesellschaft-

lichen Trends auszurichten, die

gute Aussichten dafür bieten,

dass in Zukunft neue Märkte und Einsatzbereiche für die Holz-

verwendung entstehen können. Mit der Veranstaltung wurde

gleichzeitig eine methodische Basis geschaffen, um den Diskurs

zur Ideenfindung und -bewertung auf eine dauerhafte Grund-

lage zu stellen.

Moderne Holzprodukte für erweiterte Marktperspektiven
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re und Nachrichten zum Marktgeschehen, Tendenzen und Prog-

nosen standen allen Beteiligten zur Verfügung. Alle Online-Mel-

der konnten auch das wöchentlich erscheinende Holz Journal als

PDF-Datei im Extranet Holz aufrufen und kostenlos die Markt-

bilanz Forst und Holz bestellen. 

Preisspiegel Rohholz

Zur Verbesserung der Markttransparenz auf dem Rohholzpreis-

sektor informierte der Preisspiegel als Printdienst auf der Daten-

basis des Extranets Holz über aktuelle Verkaufsabschlüsse, ergänzt

mit einer Einschätzung und Prognose des Marktgeschehens als

Beilage. Er erschien einmal monatlich in der Haupteinschlagssai-

son von September bis April.

Die Informationsgrundlage sowohl des Extranets Holz als auch

des Preisspiegels Rohholz basiert auf einem Netz von derzeit 460

Meldebetrieben des Waldbesitzes.

Marktexpress Holz

Wichtige Vorabinformationen wie repräsentative Großverkäufe

und marktbestimmende Abschlüsse sowie Daten und Hinter-

grundinformationen über die Entwicklungen auf den inländischen

und internationalen Holzmärkten wurden sofort nach Eingang

per Marktexpress Holz über E-Mail und Fax verbreitet. Damit wur-

de der Erwartung einer möglichst zeitnahen Berichterstattung ent-

sprochen. 

Marktbilanz Forst und Holz 2008

In der Marktbilanz wurden die verschiedensten Statistiken über

Forst- und Holzprodukte in Deutschland gezielt aufbereitet und

in einem neuen, benutzerfreundlichen Layout angeboten. Die

Marktbilanz erschien im Juli und konnte von allen Interessenten

außerhalb des Meldenetzes gegen Entgelt bezogen werden. 

Forst und Holz online

Als Ergänzung zum Extranet Holz, das ausschließlich Meldebe-

trieben zur Verfügung steht, wurde im Herbst 2008 ein per Inter-

net erreichbarer, kostenpflichtiger Online-Dienst eingerichtet. Hier

werden Inhalte aus dem Holz Journal, dem Newsletter Holz Jour-

nal – Exportmärkte, der Marktbilanz Forst und Holz sowie dem

Extranet Holz in benutzerfreundlicher Form bereitgestellt.

Fachpressearbeit

Neben der Herausgabe der spezifischen Publikationen erfolgte

die Weitergabe von Marktinformationen auch in den Veröffent-

lichungen der forst-, holz- und landwirtschaftlichen Fachpresse

sowie in verschiedenen Ausgaben der „Agrarmärkte in Zahlen“. 

Darüber hinaus belieferte die Abteilung Forst und Holz die Fach-

presse mit redaktionell aufbereiteten Beiträgen. Am 19.09. erfolg-

te ergänzend hierzu ein Pressegespräch mit Fachjournalisten in

Berlin.

Die Entwicklung des Bezieherstandes von Meldediensten seit 2004

ist der nachfolgenden Tabelle zu entnehmen. Für alle Dienste

konnte in den letzten drei Jahren der Kreis der Abonnenten deut-

lich ausgebaut werden. Dabei stammen beispielsweise die Bezie-

her von Informationen des Holz Journals zu jeweils rund einem

Drittel aus dem Waldbesitz, der Holzindustrie sowie sonstigen

Bezieherkreisen.

BEZIEHERSTAND DER PRINTDIENSTE

2004 2005 2006 2007 2008

Holz Journal 1.290 1.170 980 990 1.010
Preisspiegel Rohholz 430 424 425 460 460
Bilanz Forst und Holz 400 405 403 400 420
Marktexpress Holz 75 77 104 115 145

(Beiträge: fi, ded)
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Internetplattform „Informationsdienst 

Holzmobilisierung“

Mit dem Informationsdienst

Holzmobilisierung verfügt

die Branche über eine mitt-

lerweile bekannte zentrale

Informationsplattform rund

um den Mobilisierungspro-

zess im Kleinprivatwald. Seit

Inbetriebnahme der Inter-

net-Plattform im April 2008

wurden Inhalte ebenso wie

die Übersichtlichkeit konti-

nuierlich verbessert. Darüber

hinaus sind Best-Practice-

Beispiele – z. B. der ausführ -

liche Abschlussbericht zu den Mobilisierungs-Pilotprojekten Eifel

und Lausitz – sowie Ergebnisse aus dem Förderprogramm Mobi-

lisierung und den Transferveranstaltungen eingearbeitet worden. 

Die Akteure in der Privatwaldbewirtschaftung nehmen die bereit-

gehaltenen Leitfäden, praxisnahen Formulare, Mobilisierungspro-

file und unterstützenden Handlungsanleitungen für die tägliche

Arbeit gerne in Anspruch. Der Status einer bereits nach kurzer

Zeit etablierten Fach-Plattform wird anhand einer für ein solch

spezielles Themenfeld guten Web-Statistik mit durchschnittlich

150 Besuchen pro Tag (43.000 insgesamt) seit 15.04. und 5.000

heruntergeladenen Dokumenten deutlich.

Die Bundeswaldinventur hat ergeben, dass sich weiterhin gro-

ße, bisher nicht ausgeschöpfte Vorräte zur nachhaltigen Nutzung

des Rohstoffs Holz im Kleinprivatwald befinden. Aufgrund der

gegebenen Kleinteiligkeit und Zersplitterung, aber auch bedingt

durch individuelle Nutzungsmotive in diesem Teil des Waldbesit-

zes ist die Mobilisierung dieser Reserven eine anspruchsvolle Auf-

gabe. Dies gilt sowohl im Sinne einer tatsächlichen Bereitstellung

von Holz als auch im Sinne der notwendigen Förderung von Eigen-

tümerinteressen. Die Herausforderung besteht darin, durch Bera-

tungsinstrumente und gezielte Kommunikation Waldbesitzer zu

einer Nutzung zu bewegen und Voraussetzungen zu schaffen,

die ihnen einen rentablen Zugang zum Marktgeschehen ermög-

lichen. Im Rahmen des Programms wurden deshalb Konzepte und

Maßnahmen entwickelt, deren Ziel es ist, getragen durch den

Waldbesitzer den Absatz des Rohstoffs Holz zu steigern, dessen

bestmögliche Verwertung zu realisieren und Mobilisierungspo-

tenziale zu nutzen.

Auch in konjunkturell herausfordernden Phasen kann betriebs-

wirtschaftlich tragfähig gewirtschaftet und Rohholz bereitgestellt

werden, ohne mit dem Betrieb auszusetzen. Kontinuierliche Pro-

fessionalisierung sowie innovative und zukunftsweisende Ansät-

ze sind hierzu unerlässlich. Insofern sah das Impulsprogramm

Mobilisierung im Berichtsjahr Maßnahmen vor, die die Akteure

der Privatwaldbewirtschaftung in ihrem Bemühen zur Optimie-

rung der Organisations- und Bewirtschaftungsstrukturen und der

hierzu nötigen Rahmenbedingungen unterstützen. So wird ein

Beitrag dazu geleistet, Effizienz zu steigern, Krisenresistenz für

den Wirtschaftszweig zu entwickeln und Wertschöpfungspoten-

ziale für die gesamte Branche zu erschließen. 

Bestandteile des Impulsprogramms Mobilisierung

Internet-Plattform „Informationsdienst Holzmobilisierung“

Förderprogramm „Rohholzmobilisierung“

Transferveranstaltungen zur Holzmobilisierung im Privatwald

Allgemeine Medienarbeit zur Holzmobilisierung

4.5 Impulsprogramm Mobilisierung

www.info-holzmobilisierung.de
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Transferveranstaltungen zur Mobilisierung

Im Berichtsjahr wurden auf Bundesländerebene drei Transferver-

anstaltungen zur Mobilisierung durchgeführt. Auf Einladung des

zuständigen Waldbesitzerverbandes und in Kooperation mit der

entsprechenden Forstverwaltung wurden in Sachsen, Thüringen

und Brandenburg fachlich und politisch kompetente Akteure aus

dem Themenfeld der Privatwaldbewirtschaftung zusammenge-

führt. Ziel war es – jeweils gespiegelt an den Erfahrungen und

Erfolgsfaktoren aus den Pilotprojekten sowie anhand passender

Beispiele aus dem Fundus weiterer Projekte – Handlungserforder-

nisse für das betreffende Bundesland zu identifizieren und Fol-

geschritte für eine Verbesserung der Rohholzbereitstellung abzu-

leiten. Der kooperative Ansatz des Einbezugs relevanter Beteiligter

der Branche im „kleinen Fachkreis“ stand ebenso im Vordergrund

wie der rahmengebende Charakter der zu ergreifenden, konkre-

ten Folgemaßnahmen. Die Veranstaltungen erreichten 160 Multi -

plikatoren. Die Berichte zu den Veranstaltungen finden sich in einem

geschützten Bereich der Internet-Plattform zum Download.

Schulungsunterlagen zur Mobilisierung der Waldbesitzer

Die nachhaltige Bereitstellung des ökologischen Rohstoffs Holz

funktioniert gerade im Privatwald nur über ein ausgeprägtes

Eigentümerinteresse des einzelnen Waldbesitzers. Genau dieses

Interesse, sich kompetent beraten zu lassen, um durch Nutzung

wirtschaftlichen Erfolg zu sichern, aber auch soziale und ökolo-

gische Eigentümerziele zu realisieren, muss beim Waldbesitzer

geweckt und verstärkt werden. Hierzu wurden die bereits vor-

liegenden Unterlagen aus dem Jahr 2002 komplett überarbei-

tet und aktualisiert. Die Akteure forstlicher Zusammenschlüsse

erhalten so ein unterstützendes Instrument in ihrer zentralen 

Rolle als Multiplikatoren für ihre Mitglieder, z. B. anlässlich Schu-

lungen und Weiterbildungen. Für die selbstständige Informa tion

des einzelnen Waldbesitzers bieten die Folien ebenfalls eine

umfassende Basis.

Die Schulungsunterlagen zeigen, mit welchen Herausforderun-

gen die Forstwirtschaft in Deutschland konfrontiert ist, vor allem

jedoch, welche Chancen sie ergreifen kann. Mögliche Lösungsan -

sätze und Erfolgsfaktoren für professionelle Zusammenschlüsse

sowie Anregungen und Hilfestellungen zu deren Umsetzung run-

den das Angebot der Foliensammlung ab. Seit dem Einstellen im

November des Berichtsjahres wurde die PDF-Datei des komplet-

ten Foliensatzes bereits 400-mal von der Internet-Seite des Infor -

mationsdienst Holzmobilisierung heruntergeladen; sie ist dort 

weiterhin abrufbar.

Förderprogramm „Rohholzmobilisierung“

Das im Juli 2007 neu aufgelegte „Förderprogramm Mobilisierung“

wurde im Berichtsjahr weiter fortgesetzt. Unterstützung fanden

regionale, auf Eigeninitiative vor Ort basierende Projekte zur

gezielten Kommunikation und Wissensvermittlung in den Berei-

chen Informationstransfer, Aufklärung und Beratung von Mul-

tiplikatoren. Zudem standen die Verbesserung der Ansprache,

Motivation und Aufklärung von Waldbesitzern sowie Modellvor-

haben im Mittelpunkt der Förderung. Ziel war dabei immer die

Übertragbarkeit erarbeiteter Inhalte auf bundesweit ähnliche Ini-

tiativen im Sinne eines Best-Practice-Ansatzes. Die aus den För-

dermaßnahmen erwachsenen Inhalte und innovativen Produkte

fanden sowohl Eingang in den Informationsdienst Holzmobili-

sierung und in die bundeslandspezifischen Transferveranstaltun-

gen als auch in die allgemeine Medienarbeit.

Gefördert wurden im Jahr 2008 13 Maßnahmen mit einem För-

dervolumen von knapp 190.000 Euro. Eine Übersicht über die

geförderten Maßnahmen kann der nachstehenden Tabelle ent-

nommen werden.

Berichte zu Transferveranstaltungen

Einige Beispiele der Schulungsunterlagen
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Broschüre „Perspektiven für den Kleinprivatwald –

Stärke durch Koopera -

tion“

Eine Darstellung herausra-

gender „Leuchttürme“ aus

den vielfältigen Beispielen

erfolgreicher, forstlicher

Zusammenschlüsse wurde

in ähnlicher Form bereits im

Jahr 2001 umgesetzt. Die

im Berichtsjahr vollständig

neu erarbeitete Schrift

beleuchtet nun diese bereits

vorgestellten, guten Maß-

nahmenansätze insbeson-

dere hinsichtlich ihrer seitdem durchlaufenen Ent -

wicklung und wurde darüber hinaus um einige neue Beispiele

mit Modellcharakter erweitert. Praxisnahe Faktoren für die erfolg-

reiche Umsetzung einer privatwirtschaftlichen Initiative zur Bewirt-

schaftung des Klein- und Kleinstprivatwaldes komplettieren den

Inhalt. Der Leser findet so prinzipielle Orientierung bei der Grün-

dung, Organisation und Entwicklung eigener Betreuungsstruk-

turen.

Medienarbeit

Ergebnisse aus Maßnahmen des Förderprogramms Rohholzmo-

bilisierung sowie Ergebnisse und Folgeschritte der Transferver-

anstaltungen wurden im Sinne eines Best-Practice-Ansatzes in der

einschlägigen Fachpresse verbreitet. Artikel zur Kommunikation

grundsätzlicher Inhalte zur „Mobilisierung und nachhaltigen Forst-

wirtschaft“ runden den Bereich Medienarbeit ab.
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(Beitrag: ak)

Antragsteller Projektbezeichnung Termin/Laufzeit

Wald-wird-mobil.de GmbH Weiterentwicklung EDV Lösung zur Mitgliederbetreuung in FBG => CRM 01.01.08 – 30.06.09
Hochschule für Forstwirtschaft Rottenburg Gestaltung eines Musterpachtvertrages für die 

Bewirtschaftungsform „Waldpacht“ 07.01.08 – 31.05.08
Wald-wird-mobil.de GmbH Nutzung von GPS-Technik zur Ansprache im 

Rahmen von Mobilisierungsprojekten 01.04.08 – 31.12.08
Wald-wird-mobil.de GmbH Professionelle Kommunikation in der Waldbesitzeransprache 01.04.08 – 31.03.09
Deutscher Holzwirtschaftsrat Beitrag der Holzwirtschaft zur Mobilisierung von Rohholz 01.07.08 – 31.03.09
Forstwirtschaftliche Vereinigung Nordheide Workshop Mitarbeiterzufriedenheit und Effektivitätssteigerung 16.06.2008
Waldbauverein Bitburg e. V. Fortbildungsprogramm für Waldbesitzer (Schulungskonzept) 15.06.08 – 31.01.09
KWF – Kuratorium für Waldarbeit und Forsttechnik Internet-Checkliste/Portal: Holzerntesysteme und -verfahren zur 

Mobilisierung von Rohholzreserven im Privat- und Körperschaftswald 15.06.08 – 31.01.09
Waldbauverein Bitburg e. V. Verbesserung Rohstoffbereitstellung der FBG Eifel 

Wald und Holz Management GmbH 01.05.08 – 31.12.09
Schutzgemeinschaft Deutscher Wald-Regionalverband Veranstaltung: Herausforderungen bei der Privatwaldbewirtschaftung 01.08.08 – 13.09.08
AGDW – Arbeitsgemeinschaft deutscher Waldbesitzerverbände Broschüre: Strategische Positionierung der 

Waldbesitzerverbände zur Mobilisierung 01.09.08 – 31.08.09
AGDW – Arbeitsgemeinschaft deutscher Waldbesitzerverbände Broschüre: Neue Waldbesitzer; Empfehlungen zur Auslage in Kanzleien 01.09.08 – 01.09.09
Landwirtschaftskammer Niedersachsen Integration der Planung und Ausführung von Holzerntemaßnahmen 

im Kleinprivatwald durch Aufbau einer GIS-Anwendung 02.12.08 – 01.06.09
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Der Holzabsatzfonds hat den gesetzlichen Auftrag, den Absatz

und die Verwertung von Erzeugnissen der deutschen Forst- und

Holzwirtschaft durch Erschließung und Pflege von Märkten im

In- und Ausland mit modernen Mitteln und Methoden zentral

zu fördern. Ausgehend von den Leitlinien zur Holzabsatzförde-

rung, die die strategische Ausrichtung des Holzabsatzfonds fest-

legen, wird jährlich eine „Rahmenplan-Richtlinie“ zur Durchfüh-

rung der Maßnahmen der Holzabsatzförderung verabschiedet.

Sie stellt die Grundlage für die Umsetzung einzelner Projekte in

den jeweiligen Programmbereichen dar.

Zur Durchführung seiner Aufgaben bedient sich der Holzabsatz-

fonds Einrichtungen der Wirtschaft. Dabei handelt es sich um

Werbe- und PR-Agenturen, Forschungsinstitute sowie andere

Dienstleister. 

Abgeleitet aus den Leitlinien und Richtlinien zur Absatzförderung

sind die Konzeption, Planung und Steuerung der jeweiligen Pro-

jektmaßnahmen wesentliche Arbeitsschwerpunkte des Holzab-

satzfonds. Durch die Einbeziehung von kompetenten Vertretern

aus Forst- und Holzwirtschaft in die Arbeit der Gremien des Holz-

absatzfonds wird eine auf die Anforderungen der Praxis ausge-

richtete Umsetzung der Maßnahmen sichergestellt.

Die rechtliche Grundlage und die Finanzierung des Holzabsatz-

fonds sind durch das Holzabsatzfondsgesetz (HAfG vom

06.08.1998) festgelegt. Der Abgabensatz für Rohholz, das für den

Einsatz in Säge-, Furnier- und Sperrholzwerken bestimmt ist, be -

trägt insgesamt acht Promille des Warenwerts (Forstwirtschaft fünf

Promille/Säge-, Furnier- und Sperrholzwirtschaft drei Promille). 

Das Erhebungsverfahren für die Abgaben ist in der Verordnung

über die Abgaben nach dem Holzabsatzfondsgesetz (HAfV vom

04.01.1999) geregelt, die auch den zur Berechnung der Abga-

ben maßgebenden Warenwert bestimmt. Für die Erhebung der

Abgaben aus der Forst- und Holzwirtschaft ist die Bundesanstalt

für Landwirtschaft und Ernährung (BLE; Deichmanns Aue, 53179

Bonn) zuständig. Die Konten des Holzabsatzfonds führt die Land-

wirtschaftliche Rentenbank in Frankfurt am Main.

Mitteleinsatz 2008

Die Gesamtaufwendungen des Holzabsatzfonds betrugen im Jahr

2008 insgesamt rund 17,1 Mio. Euro. 

Davon wurden 15,9 Mio. Euro für Marketingmaßnahmen (ein-

schließlich anteiliger Personal- und Sachkosten) aufgewendet.

Der Mitteleinsatz verteilte sich wie folgt:

5  Rechtliche Grundlagen, Finanzierung und Aufgaben

Mitteleinsatz 2008

3,33 % Impulsprogramm Mobilisierung

3,81 % Administration

6,48 % Markt- und Marketingforschung

7,28 % Innovationstransfer/Forschung/Normung

8,05 % Werbung

29,70 % Public Relations

19,58 % INFORMATIONSDIENST HOLZ

11,18 % Auslandsmarketing

10,59 % Zentral-Regionale Zusammenarbeit

(Beitrag: mor)
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6  Organe und Gremien

Der Verwaltungsrat besteht aus sieben Mitgliedern, die vom Bun-

desministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucher-

schutz für die Dauer von fünf Jahren berufen werden (25.09.2008

– 24.01.2013). Er setzt sich aus drei Vertretern der Forstwirtschaft,

drei Vertretern der Holzwirtschaft und einem Vertreter der Land-

wirtschaft zusammen. Die Mitglieder des Verwaltungsrates üben

ihr Amt im Gesamtinteresse der deutschen Forst- und Holzwirt-

schaft aus. Der Verwaltungsrat beschließt über alle grundsätz -

lichen Fragen, die zum Aufgabenbereich des Holzabsatzfonds

gehören, insbesondere über die Richtlinien für die Durchführung

von Maßnahmen der Holzabsatzförderung.

Beauftragte der Bundesminister gemäß §7 HAfG

Dirk Alfter Vorsitzender des Vorstandes 

Ernst Fisch Stellvertretender Vorsitzender

Hermann Ilaender (bis 31.12.2008) Stellvertretender Vorsitzender

Georg Schirmbeck, MdB (ab 01.01.2009)

(Stand: 31.12.2008)

Die Organe des Holzabsatzfonds: 

Vorstand

Gemäß Holzabsatzfondsgesetz § 4 besteht der Vorstand aus dem

hauptamtlichen Vorsitzenden und zwei Stellvertretern der Forst-

und Holzwirtschaft. Die Amtszeit des Vorstandes beträgt fünf Jah-

re (01.10.2008 – 30.09.2013). Er führt die Geschäfte des Holz-

absatzfonds in eigener Verantwortung. 

Verwaltungsrat

Michael Prinz zu Salm-Salm Verwaltungsratsvorsitzender

Deutscher Forstwirtschaftsrat

Privatwald 

Hermann Sturm Stellvertetender 

Verwaltungsratsvorsitzender 

Deutscher Holzwirtschaftsrat

Sägeindustrie

MDg Georg Windisch Deutscher Forstwirtschaftsrat

Staatswald

Dr. Gerd Landsberg Deutscher Forstwirtschaftsrat

Körperschaftswald

Dr. Helmut Born Zentralausschuss der 

Deutschen Landwirtschaft

Steffen Rathke Deutscher Holzwirtschaftsrat 

Sägeindustrie

Olof Freiherr von Gagern (bis 11.12.2008) Deutscher Holzwirtschaftsrat

Furnierwirtschaft

Axel Groh (ab 12.12.2008)

(Stand: 31.12.2008)

Ministerialrat Bundesministerium für Ernährung,

Dr. Werner Kloos Landwirtschaft und Verbraucherschutz

Ministerialrat Bundesministerium der Finanzen

Wilhelm Rißmann

Ministerialrat Bundesministerium für Wirtschaft 

Dr. Josef Schraven und Technologie

(Stand: 31.12.2008)

Organigramm Holzabsatzfonds



vorgeschlagen durch:

FD Klaus Jänich Deutscher Forstwirtschaftsrat 

Staatswald

N. N. Deutscher Forstwirtschaftsrat

Staatswald

Wilfried Pracht Deutscher Forstwirtschaftsrat

Kommunalwald

Jerg Hilt Deutscher Forstwirtschaftsrat

Kommunalwald

Georg Adam Deutscher Forstwirtschaftsrat

Freiherr von Aretin Privatwald

Sabine Bresemann Deutscher Forstwirtschaftsrat

Privatwald

Johann Koch Zentralausschuss d. Dt. Landwirtschaft

Mark von Busse Zentralausschuss d. Dt. Landwirtschaft

Dr. Klaus Böltz Deutscher Holzwirtschaftsrat

Sägeindustrie

Karl-Heinz Rathke Deutscher Holzwirtschaftsrat

Sägeindustrie

vorgeschlagen durch:

Walter Hedderich Deutscher Holzwirtschaftsrat

Sägeindustrie

N. N. Deutscher Holzwirtschaftsrat

Sägeindustrie

Josef Plößl Deutscher Holzwirtschaftsrat

Holzhandel bzw. der Furnier- 

und Sperrholzwerke

Dr. Peter Sauerwein Deutscher Holzwirtschaftsrat

Holzhandel bzw. der Furnier- 

und Sperrholzwerke

Ullrich Huth Vorstand

Georg Lange Vorstand

Dr. Matthias Dieter Vorstand

Dr. Carsten Leßner Vorstand

Dr. Klaus Dieter Kibat Vorstand

(Stand: 31.12.2008)

Programmausschuss

Der Programmausschuss besteht aus bis zu 19 Vertretern der

Forst- und Holzwirtschaft. Die Mitglieder und deren Stellvertre-

ter werden auf Vorschlag des Deutschen Forstwirtschaftsrates,

des Zentralausschusses der Deutschen Landwirtschaft, des

Deutschen Holz wirtschaftsrates sowie des Vorstandes des Holz-

absatzfonds berufen. Aufgabe des Programmausschusses ist die

Beratung von Vorstand und Verwaltungsrat in grundsätz lichen

Fragen der Ausrichtung der Maßnahmen und der Jahresplanung

der Holzabsatzförderung. 
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Vorstandsvorsitzender Dirk Alfter

Kerstin Keller Vorstandssekretariat /Bürosachbearbeitung 

„Grundsatz /Strategie“

Grundsatz/Strategie

Manfred Filippi Leitung 

Vera Eggers Marketingcontrolling

Axel Krähenbrink Projektmanager „Mobilisierung“ (befristet)

Marketing Inland

Lars Langhans Leitung

Pressesprecher

Claudia Körber-Ziemer* Interne Öffentlichkeitsarbeit

Verena Brassel Medien/Werbung

Nicole Pickl Bürosachbearbeitung

Wilfried Schneider Zentral-Regionales Marketing /Messen

Diana Bohner Bürosachbearbeitung

Marketing Ausland 

Dr. Thorsten Mrosek Leitung

Andreas Dahm Projektmanager Exportmarketing

Johanna Andersen Bürosachbearbeitung

Holzbaufachberatung

Ludger Dederich Leitung

Jörg Bühler Holzbaufachberatung 

Holger Wolpensinger Projektmanager „Nachhaltiges Bauen“ 

(befristet)

Gisela Fischer Bürosachbearbeitung

Administration

Hans Josef Morschhausen Leitung

N. N. Auftragsabwicklung 

Gabriele Moosmann Bürosachbearbeitung 

Angela Doßmann Buchhaltung 

(Stand: 31.12.2008)

Geschäftsstelle

Der Aufgabenbereich der Geschäftsstelle des Holzabsatzfonds

umfasst die Konzeption, Planung und Vorbereitung der Maßnah-

men der Absatzförderung von Holz sowie die Steuerung der Pro-

jekte und das Marketingcontrolling. Unter der Leitung des Vor-

standsvorsitzenden bereitet die Geschäftsstelle die Beschlüsse des

Verwaltungsrates und Vorstandes vor und führt sie aus. Der

Geschäftsstelle gehören derzeit 20 Mitarbeiter und Mitarbeite-

rinnen – davon eine Teilzeitkraft* – an.
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www.holzabsatzfonds.de

Unsere Homepage informiert Sie über Aufbau und Aufgabe des Holzabsatzfonds (zum

Beispiel „Wir über uns“) sowie über laufende Maßnahmen. Unter „Aktuelle Projekte“

finden Sie Arbeitsbeispiele aus den Arbeitsbereichen. Außerdem gibt es Informationen

und Formulare zu unseren Förderprogrammen. 

Gemeinschaftszeichen „Natürlich Holz“

Interessierte Unternehmen, Verbände, Organisationen und Institutionen der Branche kön-

nen das „Natürlich Holz“-Logo für ihre Zwecke nutzen. Informationen finden Sie unter

www.holzabsatzfonds.de � „Service“

www.forstundholz-intern.holzabsatzfonds.de

Registrieren Sie sich und beziehen Sie aktuelle Informationen aus dem Bereich Holz-

marketing. Verschiedene Publikationen stellen wir Ihnen hier zum Download bereit, unter

anderem den Jahresbericht.

www.infoholz.de

Alles Wissenswerte und verschiedene Newsletter rund um Holz – stets aktuell und neu-

tral. Darin auch Pressetexte als Vorlage für Ihre Medienarbeit (www.medien.infoholz.de),

eine umfangreiche Bilddatenbank (www.bild.infoholz.de) sowie ein Angebot für Leh-

rer und Lehrerinnen (www.schule.infoholz.de).

www.shop.infoholz.de

Bestellen Sie Informationsschriften und -mittel ganz einfach online oder bei unserem

Versandservice unter Telefon 0180 2 465911, Fax 0180 2 465922 (6 ct/Anruf aus dem

dt. Festnetz*) oder per E-Mail an versandservice@infoholz.de. 

*Mobilfunknetze abweichend

www.informationsdienst-holz.de

Der INFORMATIONSDIENST HOLZ übernimmt für die Branche die Beantwortung aller

Fragen rund um das Bauen mit Holz. Auf der Internetseite stehen vielfältige Informa-

tionen, Schriften und Arbeitshilfen für Baufachleute zur Verfügung.

Holzbau-Fachberatung

Ist Expertenwissen zum Holzbau gefragt, verweisen Sie bitte auf die Fachberatung des

INFORMATIONSDIENST HOLZ. Sie bietet überregional eine qualifizierte Beantwortung

von Anfragen zu aktuellen Themen (Telefon 0180 2 465900, 6 ct/Anruf aus dem dt.

Festnetz*). Daneben steht ein Netzwerk von Regionalen Fachberatern zur Verfügung.

www.informationsdienst-holz.de/fachberatung

*Mobilfunknetze abweichend

www.germantimber.com

Unser zentrales Informations- und Kommunikationsportal zum Auslandsmarketing – für

Interessenten weltweit sowie für Unternehmen der deutschen Sägeindustrie und ver-

wandter Branchen.

www.info-holzmobilisierung.de

Unsere Internetplattform für Entscheidungsträger und Multiplikatoren in der Privatwald-

bewirtschaftung. Entlang eines idealtypischen Mobilisierungsprozesses findet der Nut-

zer hier unter anderem Arbeitshilfen, Best-Practice-Beispiele und Checklisten zur Unter-

stützung der täglichen Arbeit im Umfeld der Privatwaldbetreuung.

www.infoholz.de

www.informationsdienst-holz.de

www.holzabsatzfonds.de

www.germantimber.com

www.info-holzmobilisierung.de

Internetangebote des Holzabsatzfonds
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INFORMATIONSDIENST HOLZ

2

1

3

4

5
6

Kompetenz in Sachen Holzbau

Die Fachberatung des INFORMATIONSDIENST HOLZ steht allen  

Architek ten und Tragwerksplanern, öffentlichen Bauentscheidungs -

trägern, Lehrenden und Studenten sowie Vertretern der Wohnungs - 

wirtschaft zur Verfügung.

Überregionale Fachberatung

Die überregionale Fachberatung des INFORMATIONSDIENST HOLZ bietet Ihnen als  

bundesweiten Service unter 0180 2 465 900* eine qualifizierte Beantwortung bei 

Anfragen zu aktuellen Themen, Informationsschriften und weiterführenden Informa-

tionsquellen oder vermittelt an den zuständigen regionalen Fachberater. Ihre Fragen 

per E-Mail senden Sie an: fachberatung@infoholz.de

Regionale Fachberatung

In ganz Deutschland informieren regionale Fachberater telefonisch, schriftlich oder 

gegebenenfalls auch vor Ort über das Bauen mit Holz. Sie sind durch langjährige 

praktische Erfahrungen als Architekten oder Bauingenieure und durch enge Kontakte 

zu Planungs büros, Behörden und Hochschulen kompetente Ansprechpartner. Ihre 

Beratungen sind kostenfrei und firmenneutral. Entnehmen Sie ihren persönlichen 

Ansprechpartner der obenstehenden Landkarte.

Regionale Fachberatung 
 
1   NORD
Dipl.-Ing. (FH) Thomas Stolte
Beratender Ingenieur
Grüner Weg 10 a
25813 Husum
thomas.stolte@infoholz.de
Tel.: 0 48 41 / 77 23 30
Fax: 0 48 41 / 77 23 31

Dipl.-Ing. Innenarchitekt
Hans-Peter Mahrholdt
Unter der Sängereiche 10
30890 Barsinghausen
peter.mahrholdt@infoholz.de
Tel.: 0 51 05 / 16 34
Fax: 0 51 05 / 16 45

 

2   OST
Dipl.-Ing. Architekt  
Edgar Haas
Flererhof 8
14163 Berlin
edgar.haas@infoholz.de
Tel.: 0 30 / 8 03 79 99
Fax: 0 30 / 8 03 21 33

Dipl.-Ing. Architekt
Karl Schulze
Am Weißen Adler 8a
01324 Dresden
karl.schulze@infoholz.de
Tel.: 03 51 / 2 14 97 30
Fax: 03 51 / 2 14 97 50

3   WEST
Dipl.-Ing. 
Annette Clauß
Stumpfstraße 2
59757 Arnsberg
annette.clauss@infoholz.de
Tel.: 0 29 32 / 89 14 15
Fax: 0 29 32 / 89 14 16

Dipl.-Ing. Architekt
Johannes-Ulrich Blecke
Wilkestraße 49a
59581 Warstein-Belecke
ulrich.blecke@infoholz.de
Tel.: 0 29 02 / 5 20 06
Fax: 0 29 02 / 5 20 07

4   MITTE
Dipl.-Ing. (FH)
Ludwig Mahr
Am Kronhof 9
36037 Fulda
ludwig.mahr@infoholz.de
Tel.: 06 61 / 20 62
Fax: 06 61 / 20 64

Dipl.-Ing. (FH) Architekt  
Carsten Brendel
Schulstraße 5
55437 Appenheim
carsten.brendel@infoholz.de
Tel.: 0 67 25 / 30 13 65
Fax: 0 67 25 / 30 13 67

*   6 ct / Gespräch aus dem Festnetz der Deutschen Telekom AG, gegebenenfalls abweichende 
Preise aus dem Mobilfunknetz

5   SÜDWEST
Dipl.-Ing. (FH)  
Freier Architekt 
Norbert Baradoy
Jurastraße 5
72072 Tübingen
norbert.baradoy@infoholz.de
Tel.: 0 70 71 / 76 03 31
Fax: 0 70 71 / 76 06 89

Dipl.-Ing. (FH) 
Matthias Müller
Zur Kappel 17
89134 Blaustein
matthias.mueller@infoholz.de
Tel.: 0 73 04 / 43 09 94
Fax: 0 73 04 / 43 09 95 

6   SÜD
Dipl.-Ing. (FH) Architekt  
Bernd Wögerbauer
Friedrichstraße 13
96047 Bamberg
bernd.woegerbauer@ 
infoholz.de
Tel.: 09 51 / 2 75 09
Fax: 09 51 / 2 75 71

Dipl.-Ing. (FH)  
Freier Architekt Erwin Keck
Rottumwiesen 10
88416 Ochsenhausen
erwin.keck@infoholz.de
Tel.: 0 73 52 / 92 28 -0
Fax: 0 73 52 / 92 28 17

INFORMATIONSDIENST HOLZ

www.informationsdienst-holz.de

fachberatung@infoholz.de

Infoline: 0180 2 465 900*

HOLZABSATZFONDS

Godesberger Allee 142 - 148

53 175 Bonn
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Absatzförderungsfonds der deutschen Forst- und Holzwirtschaft

Godesberger Allee 142 –148, 53175 Bonn

Telefon 0228 30838-0, Fax 0228 30838-30

info@holzabsatzfonds.de

www.holzabsatzfonds.de 

www.infoholz.de

www.informationsdienst-holz.de

www.info-holzmobilisierung.de

www.germantimber.com
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